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NEUESTE NACHRICHTEN

Berliner Kunstpreis 1952
Berlin (dpa) . Der Berliner Kunstpreis 1952

der Jubiläumsstiftung 1848/1948 wurde am
Dienstag an 15 Berliner Künstler verliehen .
Den Preis für Literatur erhielt Kurt Ihlenfeld
für seinen Roman „Wintergewitter “ . Der drei¬
geteilte Kunstpreis für Musik ging an den
Berliner Opern- , Oratorien- und Liedersänger
Helmut K.rebs (Städtische Oper) , den Dirigen-
ten der Städtischen Oper, Professor Arthur
Rother, und den jungen Komponisten Giselher

. Klebe.
Der Preis für darstellende Kunst wurde an

die Tanzschöpferin Mary Wigman , den
Schauspieler Kurt Meisei und den Direk¬
tor der „Tribüne“ , Frank Lothar , ver¬
geben. Die Preisträger für Malerei sind Pro¬
fessor Karl Schmidt - Rottluff und die
Bildweberin Woty Werner. Drei Bildhauer er¬
hielten den Preis für Plastik : Professor Ri¬
chard Scheibe , Gerhard Sehgei,ter und Lidy
von Lüttwitz . Der Preis für Graphik wurde an
Eva Schwimmer, Gerda Rotermumd und Georg
GresKö verliehen.

Privatgespräche über das Saargebiet
Bundeskanzler Adenauer traf Außenminister Schuman - Beginn der Konferenz des Europarates

Paris (AP/dpa ) . Bundeskanzler Adenauer ist am Dienstag mit dem Flugzeug
in Paris eingetroffen , um in den nächsten Tagen sowohl an der Konferenz der
Minister des Euröparates , als auch bei den Dreier - Besprechungen über die Ant¬

wort der Westmächte auf den sowjetischen Deutschlandvorschläg teilzunehmen .

Gegen 19 Uhr traf er mit dem französischen
Außenminister Schuman zu einem Privat¬
gespräch zusammen , bei dem sie sich zuerst ein¬
mal über das Saargebiet unterhielten . Schuman
hatte kurz vorher ,dem Außenpolitischen Aus¬
schuß der französischen Nationalversammlung
über die außenpolitische Lage berichtet.

Nach der Aussprachesagte der Bundeskanzler:
„Ich hoffe , die Saarfrage geht in Ordnung.“
Französisch fügte er hinzu, sie stehe „sehr gut“ .

Mehr könne er den Pressevertretern „im
Augenblick“ nicht sagen, fügte der Burades-

Unser Blld zeigt BundeskanzlerDr . Konrad Adenauer (Mitte) mit den vier Mitgliedern der UN-kam-
mission zur- Prüfung.der .Voraussetzungen für gesamtdeutsche Wahlen . Von links nach rechts : Max
Kobmstomm (Holland); Dromar Havat Malik (Pakistan); Dr. Adenauer ; -der Vorsitzende Kristijan
Albertson (Island) ; Antonio Mendez -Vianna (Brasilien ), ->& (AP)

Bonn gegen jede Friedensvertragskontrolle
Die Hintergründe der Sowjetnote — Der deutsche Standpunkt

Drabtbericht unseres Bonner Dr . AR . - Korrespondenten

Bonn . — Die Bundesregierung wird, wie aus
„Bulletin“ , dem Bonner Regierungsorgan,
gestern veröffentlichten :Erklärungen hervor¬
geht, sich bei Besprechungen über einen Frie¬
densvertrag jeder Einrichtung einer Vier-
mächteftontrolle über die Einhaltung eines
Friedensvertrages durch Deutschland wider¬
setzen.

Diese Verlautbarung der Bundesregierung am
Vorabend der Gespräche des Kanzlers mit den
westlichen Staatsmännern in Paris über die
Antwort auf die Sowjetnote weist auch darauf
hin, daß diese Note sich wörtlich an die Be¬
stimmungen des Potsdamer Abkommens an¬
schließt Das Potsdamer Abkommen sei gegen¬
über Deutschland voll angewandt worden . Es
sei aber jetzt längst überholt . Dennoch greifen
die Sowjets jetzt wieder auf die Potsdamer
Vorschläge zurück, daß die Alliierten eine „ge¬
eignete“ gesamtdeutsche Regierung zum Ab¬
schluß eines Friedensvertrages bilden sollten,
so daß Moskau anscheinend nach wie vor eine
gesamtdeutsche Regierung vermeiden wolle»
die aus freien Wahlen hervorgegangen sei .

Der Bundeskanzler wird in Paris aber nach¬
drücklich auf dieser Voraussetzung der Bildung
einer freien gesamtdeutschen Regierung durch
freie Wahlen bestehen.

Ein mit der Saarfrage befaßter Beamter des
Auswärtigen Amtes wurde seiner Stellung vor¬
läufig enthoben, weil er nach amtlicher Mittei¬
lung eine falsche und nicht autorisierte Erklä¬
rung über die deutsche Saarpolitik abgegeben
hat Der Beamte hatte einer amerikanischen
Nachrichtenagentur Informationen zu diesem
Thema gegeben , welche von dieser dann ver¬
öffentlicht wurden .

SPD fordert Hallsteins Entlassung
Bonn , 18 . März. (Eig. Ber .) Die Sozialdemo¬

kratische Fraktion beschloß gestern eine große
Anfrage an die Bundesregierung einzubringen ,
was die Bundesregierung zu tun gedenke , um
Staatssekretär Hallstein von seinen Pflichten
im Auswärtigen Amt zu entbinden .

Die Fraktion stellt weiter die Frage , ob der
Staatssekretär , der sich auf einer privaten
Auslandsreise befinde, beauftragt worden sei ,
Erklärungen zur deutschen Politik abzugeben.

Auch das Direktorium der Deutschen Partei
drückte sein Bedauern darüber aus . „daß der
zu wissenschaftlichen Vorträgen als Privat¬
mann in den Vereinigten Staaten weilende
Staatssekretär Hallstein seinen Aufenthalt da¬
zu benutzt hat. um ohne vorherige Abstim¬
mung mit der Bundesregierung laufend bedeu¬
tungsvolle Erklärungen zur außenpolitischen
Entwicklung abzugeben" . Die DP-Bundeetags¬
fraktion werde deswegen beim Bundeskanzler,
und Außenminister „ernste Vorstellungen“ er¬

heben. „Das Direktorium lehnt es ab , den Be¬
griff Europa geographisch zu fassen“ , heißt es
in der Presseverlautbarung .

Erster Schlag gegen den Wafd
Kairo (AP) . Die ägyptische Regierung hat

am Dienstag zum ersten großen Schlag gegen
die mächtige nationalistische Wafd-Partei aus¬
geholt. Der ehemalige Innenminister Serag El
Din, der für das Versagen der Regierungs¬
behörden bei den Ausschreitungendes 26 . Ja¬
nuar in Kairo verantwortlich gemacht wird ,
und der frühere Sozialminister Fattah Hassan
wurden in der Ngcht von der Polizei verhaf¬
tet und auf ihren Besitzungen in Bilbeis und
Bassioun in Nordägypten festgesetzt.

Frankreich will Garantien
Paris (AP) . Frankreich wünsche vom ameri¬

kanischen Kongreß und vom britischen Parla¬
ment „formelle und gesetzlich verankerte Ga¬
rantien“ gegen ein Ausbrechen der deutschen
Truppeneinheiten aus der geplanten Europa-
Armee , gab Außenminister Schuman am
Dienstag im Außenpolitischen Ausschuß der
Nationalversammlung bekannt . Die französische
Regierung wünsche nicht nur einfache Erklä¬
rungen , sondern gesetzliche und politische Ver¬
pflichtungen der Parlamente der beiden Länder.

In der Sitzung unterstrich Schuman auch den
Widerstand Frankreichs gegen die Neuaufstel¬
lung einer deutschen Nationalarmee. Zur Saar¬
frage erklärte der französische Außenminister,
Frankreich sei bereit , jeden Vorschlag zu er¬
örtern , der „gemäß den Wünschen der saarlän¬
dischen Bevölkerung“ die beiden wichtigsten
Grundsätze achtet : die Wirtschaftsunion des
Saarlandes mit Frankreich und die politische
Trennung des Saarlandes von Deutschland bis
zum Friedensvertrag .

Sandstuim bis 6000 m Hohe
Albuquerque ,

' Neu-Mexiko (AP) . Mit fast
200 Stundenkilometer Geschwindigkeit rast
über den Südwestteil det- Vereinigten Staaten
seit den Abendstunden des Montag einer der
schwersten Stürme der letzten Jahre . Mächtige
Sandwolken, Hagel , Regen und dichtes Schnee¬
treiben haben den Verkehr in mehreren Ge¬
bieten völlig lahmgelegt.

Staub- und Sandwolken türmen sich bis
zu 6000 Meter Höhe auf. In West -Texas und
Neu -Mexiko jagt in gespenstisch -gelbem Ta¬
geslicht ein Schmutzreger, über das Land und
führt die in der schwersten Dürre seit dem
13. Jahrhundert zu Staub ausgetrockneteAcker¬
krume in riesigen Schwaden mit sich fort :
Gegen Mitternacht suchte ein Wirbelsturm das
Gebiet von Wichita (Texas) heim.

kanzler hinzu , da die Saarfrage am Donnerstag
im europäischen Ministerausschuß behandelt
werde . Außenminister Schuman und der Bun¬
deskanzler waren mit lachenden Gesichtem aus
dem Konferenzsaal gekommen und hatten
einander freundschaftlich die Hände geschüttelt.
Sie begaben sich dann gemeinsam zum Essen .

Jedenfalls trifft Außenminister - Schuman
heute den *saarländischen Ministerpräsidenten
Hoffmann, ebenfalls in einem privaten Ge¬
spräch, da das Saarland offiziell im Europarat
durch Frankreich vertreten wird.

Bei seinem Eintreffen in Paris hatte Aden¬
auer jede Stellungnahme zur Saarfrage ab¬
gelehnt . Er wird am Donnerstag mit Schuman, ,
dem britischen Außenminister Eden und ameri¬
kanischen Sachverständigen über die Antwort
auf die sowjetische Deutschlandnote beraten.

Der Kanzler war bei seiner Ankunft von dem
deutschen Geschäftsträger in Parts . Hausen¬
stein , und dem Beauftragten für die Verhand¬
lungen über die Europa-Armee, General a . D .
Hans Speidel, begrüßt worden. Am frühen
Nachmittag traf Staatssekretär Hallstein im
Flugzeug aus den USA ein.

Vor seinem Abflug von NewYork hatte Hall¬
stein mitgeteilt , daß ein neues deutsches Kon¬
sulat in Los Angeles eröffnet werden soll, daß

aber die Ernennung eines deutschen Botschaf¬
ters in Washington noch nicht spruchreif sei.

Der amerikanische Botschafter, in Paris,
James Dünn, wird die Vereinigten Staaten
bei den Besprechungen mit Bundeskanzler
Adenauer, dem britischen Außenminister Eden
und dem französiehen Außenminister Schuman
über die westliche Antwort auf die letzte So¬
wjetnote vertreten , gab das State Department
am Dienstag bekannt . Die ursprüngliche Ab¬
sicht , den Rußland-Sachverständigen Charles
Bohlen zu den Besprechungen zu entsenden, sei
fallengelassen worden . (Sieh auch S. 2.)

In London erklärt man , die freie Wahl
in Gesamt - Deutschland sei nach wie vor
der Schlüssel zu jeder Weiterentwicklung
in der Deutschlandpolitik . Deshalb wird an¬
genommen, daß zunächst diese Voraus¬
setzung in einem Notenwechsel mit der So¬
wjetunion geklärt werden muß, bevor die
Einberufung einer Viermächtekonferenz ins
Auge gefaßt werden kann . Die entscheidende
Wende der sowjetischen Politik würde erst in <
einer Zustimmung für diese freien Wahlen
gesehen. Solange sie nicht vorliegt , ist Opti -
mis nach Londoner Ansicht voreilig.

RAF in Deutschland mit Vorrang
London (dpa ) . Staatssekretär Ward vom bri¬

tischen Ministerium für die Luftstreitkräfte
teilte am Dienstag im Unterhaus mit, daß die
Verstärkung der britischen Luftwaffe in
Deutschland, der zweiten taktischen Luftflotte,
Vorrang habe . Sie sei größer als der geplante
Ausbau irgendeiner anderen Gruppe.

Drohung mit Kaffee- und Tabaksteuersenkung
15 600 . Zigaretten pro Besatzungssoldat im Jahr und 25 Tassen Kaffee am Tage

D rahtberich t . unserer Bonner Redaktion
I

Bonn . Der Bundesfinanzminister gab gestern
bekannt , daß er dem Bundestag die Herab¬
setzung der Tabak- und Kaffeesteuer werde
vorschlagen müssen, wenn die Besatzungs-
rnächte nicht die SßnjKauftfcnäglichkeiteri ihrer
Angehörigen auf den wirklichen Eigenbedarf
beschränkten .

Zur Begründung dieser Erklärungen wird im
Bulletin der Bundesregierung mitgeteilt, daß
eind vierköpfige amerikanische Familie im
Bundesgebiet jährlich 152 kg Kaffee und 22 kg
Neskaffee beziehen könne, so daß jedes Mit¬
glied dieser Familien täglich 25 Tassen Kaffee
trinken müsse , um diese Mengen selbst zu be¬
wältigen . So könne sich jeder Besatzyngs-
angehörige im Jahre 15 600 Zigaretten kaufen,
was einen täglichen Verbrauch von 43 Ziga¬
retten bedeute - Wegen dieser großen Mengen
sei der Besatzungsschmuggel mit Kaffee und
Zigaretten so groß, daß die Bundeskasse jähr¬
lich über 400 Millionen Ausfälle an Steuer¬
einnahmen habe und demgegenüber könne nur
eine Steuersenkung auf Kaffee und Tabak,
welche den Preis für Kaffee und Zigaretten in
Deutschland dem billigeren Preis in den ande¬
ren westlichen Ländern angleiche, helfen.

Weiter wird dann vom Bundesfinanzminister
auf die Schwierigkeit hingewieeen, wonach es
unmöglich sei, daß ein deutscher Soldat der
Europa-Armee für eine Zigarette 10 Pfg. aus¬
geben müsse, während der neben ihm statio¬
nierte amerikanische Soldat im Bundesgebiet
nur 2*/s Pfg . für eine Zigarette zu bezahlen
habe . Auch in dieser Hinsicht dürften diese
Soldaten nicht unterschiedlich behandelt wer¬
den.

„Russe“ eine Beleidigung
Berlin (AP ) . Weil er den stellvertretenden

Ministerpräsidenten der Sowjetzone, General¬
sekretär der SED und Sowjetbürger Walter
Ulbricht einen „Russen“ genannt und ihm die
Rückkehr nach Rußland empfohlen hatte,
wurde der 43jährige Ostberliner Arbeiter Wal¬

ter Hauschke von der politischen Strafkammer
des Ostberliner Landgerichts zu 21 Monaten
Gefängnis verurteilt .

Hauschke hatte ferner nach Angabe einer
FDJlerin , mit der er während der kommu¬
nistischen Weltjugendfestspiele im August 1951
diskutierte , das FDJ- „Freundschaftstuch “ als
einen „schändlichen Lappen“ bezeichnet und
„in hetzerischer Weise“ die Lebensmittelpreise
in Ost- und Westberlin verglichen. Das Ge¬
richt sah in seinen Äußerungen die Verbrei¬
tung tendenziöser Gerüchte und eine „Gefähr¬
dung des inneren Friedens “ .

Mehr als eine Armee auf demPapier
Washington (dpa/AP ) . Außenminister Ache-

son sagte am Dienstag vor dem Außenpoliti¬
schen Ausschuß des US-Senats während der
Aussagen über die MSA-Hilfe für Europa, daß
die als Ziel für 1952 genannte atlantische Streit¬
macht von 50 Divisionen mehr als eine Armee
auf dem Papier sei. Im übrigen hat das Amt
für gemeinsame Sicherheit die amerikanische
Wirtschaftshilfe für Irland vorläufig einge¬
stellt , da Irland es abgelehnt habe , die in dem-
Gesetz über die gemeinsame Sicherheit enthal¬
tenen Forderungen zu erfüllen . Zur Situation
in Korea erklärte Acheson, daß die USA sich
fortgesetzt bemühen , d^ß ihre Verbündeten
mehr Truppen für Korea stellen, bisher jedoch
erfolglos.

Im Gegensatz zu der gestrigen Meldung über
General Eisenhowers weiteren Verbleib in
Europa scheint er es in einer vorsichtig for¬
mulierten Erklärung Präsident Truman an¬
heimgestellt zu haben , ob er seinen Bosten in
Europa verlassen kann . In dem auch gestern
erwähnten Schreiben an eine Gruppe von Kon¬
greßmitgliedern hat der General erklärt , er
plane vorläufig nicht Europa zu verlassen, so¬
lange er nicht von höherer Stelle dringend da¬
zu aufgefordert oder abgelöst werde.

Die Dresdener Hofkirche, das königliche
Schloß und die Staatsoper sollen abgerissen
werden , um einem Aufmarschplatz für Mas¬
senveranstaltungen Raum zu geben , (dpa)

Das Bundeskabinett nahm gestern unter dem
Vorsitz Vizekanzler' Blüchers von dem Schreit
ben der sowjetzonalen Volkskammer an den
Bundestag , in dem die Sowjetnote unterstützt
wird , offiziell zur Kenntnis , ohne jedoch Stel¬
lung dazu zu nehmen . (AP)

Professor Franz Böhm von der juristischen
Fakultät der Universität Frankfurt a . M. wurde
zum Leiter der deutschen Delegation für die
Verhandlungen über die Wiedergutmachungs¬
ansprüche . des Staates Israel ernannt . Sein
Stellvertreter ist Otto Küster, Staatsbeauftrag¬
ter für Wiedergutmachung im württ .-badi-
schen Justizministerium . (AP)

„Wunderdoktor “ Bruno Groening muß beute
vor einem Schöffengericht des Landgerichts
München 1 erscheinen, wegen Verdachts , die
Bestimmungen des Heilpraktikergesetzes ver¬
letzt zu haben .

Das neugewählte Parlament Thailands nahm
am Dienstag den Rücktritt der bisherigen Re¬
gierung unter Ministerpräsident Pibul Song-
gram entgegen, (dpa)

Der Feldmarschall nnd Führer der Helleni¬
schen Partei , Alexander Papagos, forderte am
Montag in einer scharfen Rede vor dem Parla¬
ment ■allgemeine Neuwahlen in Griechenland.
Er warf der Regierung Unfähigkeit und Lasch¬
heit vor und behauptete , daß gefährliche Kom¬

munisten, die aus der Internierung entlassen
wurden , jetzt wichtige Posten in der Verwal¬
tung des Landes bekleideten . (AP)

Die japanische Regierung hat jetzt 843 ehe¬
malige Beamte und Offiziere in früher führen¬
den Stellungen rehabilitiert und das gegen sie
verhängte Beschäftigungsverbot im öffentlichen
Dienst aufgehoben . Unter den Beamten be¬
findet sich auch der Admiral Nomura, der zur
Zeit des japanischen Überfalls auf Pearl Har-
bour im Jahre 1941 Botschafter in Washington
war . (AP)

Die Verhandlung gegen Halacz , den Bom¬
benattentäter von Bremen, findet am 22. April
vor dem Verdener Schwurgericht statt , (dpa)

Bei einem Autobusunglück in der Nähe der
mexikanischen Hauptstadt sind am Montag¬
abend 24 Fahrgäste getötet und 13 verletzt
worden. Der vollbesetzte Bus stürzte währehd
der Fahrt in einen Graben . Seit Anfang dieses
Jahres sind damit in Mexiko 84 Personen mit
Autobussen tödlich verunglückt (AP)

Im europäischen Viertel von Tunis explo¬
dierte am Dienstagmittag eine Bombe . Da die
Geschäfte bereits zur Mittagspause geschlossen
hatten , wurde niemand verletzt (AP)

Die vier Italienischen Mittelparteien sind am
Montagabend endgültig übereingekommen,. bei
den Ende Mai fälligen Gemeindewahlen in
Süditalien und Sizilien ein Wahlbündnis ein¬
zugehen, das sich gegen alle radikalen Par¬
teien richten soll. (AP)

Der Schatten von 1953
A . R . Große Ereignisse werfen ,auch in Bonn

ihren Schatten lange, manchmal sehr lange ,
voraus. Die Neuwahl des Bundestags im Som¬
mer des nächsten Jahres , der Öffentlichkeit
fraglos eine noch sehr fernliegende Frage , wirft
ihren Schatten sogar die ganzen sechzehn Mo¬
nate voraus, die uns noch von diesem Termin
des August 1953 trennen . Viele werden zu die¬
ser Feststellung die Frage finden, ob es nicht
drängendere Sorgen gäbe. Aber die für manche
Entscheidungenschon kommender Monate wich¬
tig werdende Tatsache ist , daß alle Parteien
in Bonn begonnen haben , ihre Blicke auf den
Wahlkampfvon 1953 zu richten , der seit langem
schon die große Hoffnung der sozialdemokra¬
tischen Opposition war , jetzt aber nicht unbe¬
dingt mehr die schwere Sorge der Regierungs¬
parteien bedeutet.

Eine Zeitlang hatte es den Eindruck , als Ob
die These der Opposition, daß sie die selbst¬
verständliche Siegerin von 1953 sein werde ,
schon nach dem Gesetz der Abnützung der re¬
gierenden Parteien , in einer gewissen Resigna¬
tion auch von der CDU angenommen worden
sei, die mit der Stellung des Regierungschefs
und der Mehrheit der Bundesminister aus ihren
Reihen besonders ausdrucksvoll die Last der
Verantwortung zu tragen hat . Diese Müdigkeit
jedoch bei den Christlichen Demokraten ist nach
den Ergebnissen der letzten Landtagswahl völ¬
lig geschwunden , die vor allem , nach Auffas¬
sung dieser Partei , die Anschauung entkräftet
hat , daß die Abwanderung der evangelischen '
Wähler von der CDU unvermeidbar sei. So ist
die auf der Siegener Tagung der evangelischen
Repräsentanten der CDU geschaffene Platt¬
form dieser Kreise ein Zeichen, daß die CDU
nachdrücklich um ihre evangelische Wähler¬
schaft werben wird, und der Ausspruch der of¬
fiziellen Parteikorrespondenz, daß diese Kräfte
innerhalb der CDU bisher vielleicht noch nicht
zur richtigen Wirkung gekommen seien , kün¬
digt eine steigende Rücksichtnahme auf die
Wünsche des evangelischen Wählerteils der
CDU an, ohne dessen Verharren bei dieser
Partei diese keine Aussicht hätte , bei der
nächsten Bundestagswahl die stärkste Partei
zu bleiben.

Diese Perspektive aber wird keftieswegs aus¬
sichtslos gehalten nach den Ergebnissen der
letzten Wahlen , die nach Auffassung der CDU
sowohl im Südwesten als auch bei der Bundes¬
tagsnachwahl im Harz einen Rückgang des seit
der Bundestagswahl von 1949 bei den früheren
Landtagswahlen zu verzeichnenden sozialdemo¬
kratischen Stimmenzuwachses gezeigt haben.

Der Zug der Wähler zur Opposition, welcher
den Wahlen von 1951 das Gepräge gab , scheint
1952 bislang abgeebt und die Folge ist die
Auffassung rechts von der SPD, daß die Bäume
der Opposition nicht in den Himmel wachsen
werden und die Regierungsparteien nicht ent¬
wurzelt sind. Die weitere Folge ist eine Festi¬
gung der Tendenzen, auch im kommenden
Kampf um den zweiten Bundestag zusammen¬
zugehen, nachdem in den letzten Monaten ein
gewisses Auseinanderstreben der Bonner Koa¬
litionsparteien für diesen Wahlkampf sichtbar
geworden war. Das Pendel wird aber kaum
wieder zu den früher aufgetretenen Fusions¬
tendenzen zurückschwingen, deren Resultate
der „Deutsche Wahlblock “ der CDU , FDP und
der Deutschen Partei in Schleswig-Holstein und
die „Niederdeutsche Union“ der CDU und der
DP in Niedersachsen geworden waren . Zwar
hatte es nicht wenige und nicht einflußlose
Mitglieder der CDU und der Deutschen Partei
gegeben , die in dieser Union den Anfang einer
völligen Verschmelzung der beiden Parteien
zumindest im norddeutschen Raum gesehen
hatten , und andererseits blieben auch die Be¬
sprechungen von Bundestagsabgeordneten der
Freien Demokraten und der Deutschen Partei
über eine Fusiondieser beiden Parteien zu einer
„Freien Deutschen Partei “ kein Geheimnis.

Aber die Parteileitung der Freien Demokra¬
ten hat das Auftreten der Deutschen Partei in
Hessen mit prominenten ehemaligen National¬
sozialisten als Spitzenfunktionären zum Anlaß
genommen , eine Verschmelzung mit der Deut¬
schen Partei abzulehnen , und dieser Versuch
der Deutschen Partei , sich nach diesen Kreisen
auszudehnen, wird auch die Union in Nieder¬
sachsen mit der CDU einen Einzelfall bleiben
lassen.

Ein Zusammengehen und Zusammenstehen
der Bonner Regierungsparteien jedoch in ein¬
zelnen Wahlkreisen bleibt eine andere Ange¬
legenheit und die letzte Bundestagsnachwahl
wird in dieser Hinsicht vielleicht zum Vorspiel
für die Bundestagsneuwahl werden in Wahl¬
kreisen, in denen keine der Bonner Regie¬
rungsparteien für sich allein , wohl aber eine
Einigung dieser Parteien auf einen Kandidaten
Aussicht auf Sieg bringen kann .

Das letzte Wort in dieser Hinsicht wird erst
das neue Wahlgesetz zum Bundestag sprechen,
das über Mehrheits- und Verhältniswahlrecht
oder eine Vermischung von beiden entscheiden
wird. Aber ein Vorwort zur Neuwahl ist mit
dieser Umwendung der Regierungsparteien von
Resignation zu Aktivität und mit dieser Be¬
wegung rechts von der SPD schon gesprochen
worden.

„UN-Kommission
ein Instrument der Aggression“

London (AP) . Der Moskauer Rundfunk er¬
klärte am Dienstag, die Kommission der Ver¬
einten Nationen zur Untersuchung der Mög¬
lichkeiten zur Abhaltung freier Wahlen in
ganz Deutschland sei „keine Körperschaft zur
Regelung internationaler Fragen , sondern ein
Instrument der aggressiven Politik der ameri¬
kanischen Herrscher“ . Diese Kommission sei
auf der letzten Vollversammlung „in illegaler
Weise unter offensichtlichem Druck der Ver¬
einigten Staaten“ gebildet worden . „Durch ihre
Einsetzung hat sich die mechanische Mehrheit,
die immer bereit ist , für Washington zu stim¬
men , einer flagranten Verletzung der UN-
Charta schuldig gemacht“.
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um Tage _ __
Eine Art von Unschicklichkeit

Es tot wahrscheinlich nicht ungesthfaäct,wenn die Saarfrage von der offiziellen Tages¬
ordnung der am Mittwoch beginnenden zehn¬ten Konferenz der Außenminister des Euro¬
parats gestrichen und nur in privaten Unter¬
redungen zwischen Bundeskanzler Adenauer
und Außenminister Schuman einerseits und
Außenminister Schuman und Saarministerprä¬sident Hoffmann andererseits behandelt wird.Ah diesem heißen Eisen würden sich alle Kön -
ferenzterlnehmer die Finger verbrennen , wennes offiziell behandelt würde . Es ist nicht un¬
geschickt, sagten wir , — aber es ist unschick¬lich, auf welche ■Weise der Leitartikler ' der
gaullistischen Morgenzeitung „ Ce Matin" diese
gewissermaßen privaten Gespräche von vorn¬herein mit Gewichten belastet . Er schreibtnämlich, daß die Bundesregierung sich in der

.Saarfrage mehr Zurückhaltung auferlegen <solle und daß die Bundesregierung bfei derWahl ihrer Mittel eine Art von Unschicklich¬keit an den Tag lege. Der Rückfall dieses Leit¬
artiklers in die Vergangenheit, im übrigen sehrtypisch für die Haltung seines General® deGaulle, geht so weit, daß er meint : „Noch son¬derbarer ist es, daß Dr . Adenauer »ich auf dasFeld der „demokratischen Freiheiten“ begibt.

■Es kommt den Deutschen nicht zu , sich siebenJahre nach dem Sturz des Naziregimes auf dieFreiheit und die Demokratie zu berufen .“ Wirsind der Ansicht, daß sich das offen zugegebenefranzösische Interesse an der Auswertung darSaarkohlengruben nicht damit entschuldigenläßt , daß Deutschland einmal zwölf Jahre lang
.unter einer nationalsozialistischen Diktaturgestanden, ist . Und Wir meinen, daß es Steineauf den Verhandlungsweg schmeißen heißt,wenn man eine Kriegsbeute — und etwas an¬deres ist die .Saar nicht — damit zu rechtfer¬tigen sucht, daß man sich in . die demokratischeBrust wirft . Auswertung der Saarkohlengrubendurch Frankreich — gut . Trotzdem könntendie viel zitierten demokratischen Freiheiten ander Saar ganz gut etwas freizügiger gestaltetwerden . Die Kohle wenigstens wird darunternicht leiden. h . b.

Schaffers Drohung
Die Drohung Schäffers, di« Tabak- und .KafSeesteuemzu senken, wird manchem sonder¬bar verkommen. Denn bis jetzt sind Steuer¬senkungen noch nie unangenehm empfundenworden, wohl aber das Gegenteil. Und trotzdemmeint es Schaffer so, wie es geschrieben steht .Nur denkt er dabei nicht an uns, sondern andie Besatzungsmächte. Bekanntlich gibt es beidenen Sachverständige, die uns vorwerfen, daßunsere Steuern noch zu niedrig seien. Wir aberwissenjdaß das bei Tabak und Kaffee bestimmtnicht der Fajtl ist. Wenn aber die Besatzung»-machte in <Bpt bisherigen Ausmaß den Schmug¬gel ihrer eigenen Leute ermöglichen, dann bleibttatsächlich dbr eine Senkung dieser überhöhtenSteuern , damit der große Anreiz, den Staat zuhintergehen , ein wenig vermindert wird. So ge¬sehen, hat also die Drohung einen richtigenSinn. An dieser Einzelheit ist zu ersehen, in

. welch anderer. Stellung die Bundesrepublik ist ,als noch vor einiger Zeit. Die Besatzungsmächte,können jetzt nicht einfach mehr , sagen, wir.kümmern uns nicht um eure Beschwerden.
'

Nachdem sie uns die Gleichberechtigung zü-
gestanden haben , müssen sie anders denken.Da der künftige Verteidigungsbeitrag, welcherHie Besatzungskosten ablösen soll , nach demwirtschaftlichen Vermögen des Bundes be¬rechnet wird , so wiegen diese Argumente des
Finaozmirateters augenblicklich schwerer alsfrüher . Und Sehäffer sieht sich aus diesen Grün¬den in der Lage, diese sonderbare Drohung aus¬zusprechen. f . 1.

Der Kniefall vor dem großen Moloch
Im . Russischen heißt der Künstler „Artist “.In der Tat muß ein Künstler im' sowjetischenMachtbereich schon so etwas wie ein Geistes¬akrobat sein , um den Gefahren des „Formalis¬mus“

, der „Reaktion“ oder des „Ästhetizismus“
geschicktausweichenzu können. Wer es schafft ,kann es zu etwas bringen. Der Bolschewismusbraucht die Kunst . Mit ihrer Symbolkraft hoffter das zu erreichen, was die unmittelbare Pro¬
paganda , der nüchterne Appell an die Vernunftnicht zuwege bringt . Aus diesem Grunde tutman drüben etwas für die Kunst , mehr als beiuns , wie man gerechterweise zugeben muß.Jetzt hat Stalin wieder sein Füllhorn aua-
geschüttet und mehr als hundert „Stalin-Preisefür Literatur -und Kunst“ verteilt . Unter denmit einem ansehnlichen Rubelsegen bedachtenKünstlern findet man auch den Namen Dimitri
Schöstakowfitsch . Das überrascht , weil der Kom-

Saardenkschriften an den Europarat
Bundeskanzler Dr. Adenauer und Ministerpräsident Johannes Hoffmann fuhren nach Paris

Bundeskanzler Dr . Adenauer ist gestern in
Baris angekommen, um an der Sitzung des
Minis terausschusaes des Europäratee teilzuneh¬
men. Auch der saarländische Ministerpräsident
Johannes Hoffmann. findet sich in der franzö¬
sischen Hauptstadt ein . Der Ministerausschuß
soll ngmlich auch die Saarfrage behandeln. Die
Voraussetzungen hierfür wurden , geschaffendurch Denkschriften. (Memoranden), welche die
Bundesregierung dem Europarat übermittelte ,und im Anschluß daran auch die Saarregie-
rung.

Vorübergehend bis zum .Friedensvertrag
Der deutsche Standpunkt ist der bekannte.Der bestehende Zustand an der Saar Wird nur als

vorübergehend anerkannt , vorübergehend bis '
zum Friedensvertrag . Dieser muß den endgül¬tigen Status schaffen, wobei die Bundesrepu¬blik, wie bereits erklärt wurde , nur 'eine Lö¬
sung anerkennen will , welche das Saarland'
staatsrechtlich mit Deutschland verbundensein läßt . Diese Rechtslage kann selbst vön
Frankreich ernsthaft nicht bestritten werden.Sie wurde sogar von Außenminister Schumanin dem bekannten Briefwechsel zur Montan- ‘
Union anerkannt . Die Loslösung des Saarlan¬
des von Deutschland erfolgte nicht auf Grunddes Potsdamer Protokolls, also durch das Ein¬vernehmen von Stalin , Trurnan und Attleebzw. Churchill, wie das bei den deutschen
Ostgebieten der Fall war . Es waren mehr oder
weniger stille Vereinbarungen zwischen dendrei Westmächten, Frankreich , England utid
den Vereinigten Staaten , welche zu dem be¬
stehenden Zustand führten , Vör einigen Tagenerst anläßlich ihrer Note über den Abschluß
eines Friedenwertrages mit Deutschland hatdie Sowjetunion erklärt , daß sich Frankreich
bezüglich des Saarlandes nicht auf da« Potfl-
damer Abkommen berufen könne.

Der französische Botschafter bestimmt
Die Stellungnahme der saarländischen Regie¬rung ist von dieser ebenfalls des öfteren be¬

kanntgegeben worden. Das Saarland soll , wiedas z. ,Zt. der Fall ist , politisch autonom sein,wobei aber Frankreich die Außenpolitik lei¬tet und eine wirtschaftliche Einheit zwischenden beiden Ländern besteht . Mit anderen Wor¬ten : Der bestehende Zustand, wonach es keineZollgrenzen zwischen dem Saarland und Frank¬reich gibt , soll bleiben und der französischeBotschafter in Saarbrücken die Außenpolitik,des Landes bestimmen . Es darf aber nicht ver¬

schwiegen werden, daß die saarländische Re¬
gierung sich nicht nur auf diesen bestehenden
Zustand beruft , sondern darüber hinaus das
Saargebiet als ein Modell für eine künftige
europäische Konföderation ansahen möchte .

Erst in diesen Tagen ist durch das Parteien¬
gesetz , das am vergangenen Montag vom
saarländischen Landtag verabschiedet wurde,die staatsrechtliche Frage des Saarlandes in den
Brennpunkt des öffentlichen Interesses gerückt' worden. Danach können neue Parteien nur
zugelassen werden , wenn sie die bestehende
Verfassung des Saarlandes anerkennen . Diese
enthält aber die oben angeführten Bestimmun¬
gen . Die CDU und die SPD , welche um die Ge¬
nehmigung für Parteibetätigung im Saar-
gefeiet nachkamen, werden also ausgeschlossen,weil sie dieser Bestimmungen der saarländi¬schen Verfassung nicht anerkennen .

Der Ruf nach den „natürlichen“ Grenzen
Wie ist nun die Haltung Frankreichs ? Darü¬ber gibt uns ein Mitarbeiter unserer ZeitungAuskunft , der in diesen Tagen da« Saargebietbereiste.Hat der französische Nationalismus es aufeine endgültige Aneignung des Saargebiets ab¬

gesehen? Das ist die Grundfrage , die JedenDeutschen auch heute noch bewegt.
Seit den Tagen Ludwigs XIV. sticht dasSaarbecken den französischen Politikern ins

Auge. Ludwig XIV. stieß an die Saar vor,baute Saarlouis, bevölkerte es mit französi¬schen Siedlern und baute es durch Vauban zueiner französischen Festung aus. Im Jahre 1793annektierte Frankreich an der Saar ein Gebiet,das in etwa dem heutigen Saarland entspricht,
^mußte es aber 1815 mit Saarlouis wieder ab¬treten . Zwischen 1918 und 1935 suchte man sicherneut an der Saar festzusetzen. Und 1945 hatman nach neuen Wegen gesucht, sich das unge¬heuer große . Wirtschaftspotential des Saar¬
gebietes zunutze zu machen. Der Ruf nach den
„natürlichen Grenzen“ ist in Frankreich bisin die unmittelbare Gegenwart hinein nie ver¬stummt, obwohl man sich nicht einmal deut¬licher hat vernehmen lassen, was in diesemFalle darunter zu verstehen sei , wo hier denneine solche Grenze liege. Wahrscheinlich wirdman sich inzwischen darüber klar gewordensein, daß ein überalterter Begriff eine über¬holte Forderung stellt.

De Gaulle hat nach dem zweiten Weltkriegan der Saar der Anschlußfreude ihren Lauf
gelassen, jedoch keine ausgesprochene An¬

Persien zwischen zwei Stählen
Interview mit einem Vertrauten des Ministerpräsidenten Mossadek
• Von Edward C urtis , Korree pondent der Associated Press

Teheran (AP) . Ein Interview mit Dr. Mossadekkönnte die Kompromißlosigtoeit Persiens imOlkonflikt nicht deutlicher zum Ausdruck brin¬
gen als ein ‘Gespräch mit seinem Vertrauten
Ayatullah Kashani , dem einflußreichsten Mos-
lemwürdenttiiger des Landes. Der Abbruch
wochenilanger Veihahdbipgcti Atit der WeitbfMtcfhat Persien der Lösung, . seiner Fiinanzkrise
keinen Schritt näher gebracht. Die Ölindustrie
steht still . Tankschiffrauan, um die Vorräte im
Osten abzusetzen, steht nicht zur Verfügungund die Gefahr kommunistischen Aufruhrs
wächst von Tag au Tag Trotzdem besteht Mos¬
sadek , und mit ihm Kashani . darauf , daß die
Beschäftigung auch nur eines britischen öl -

ponist 1948 vom Zen tralausschuß der Kommu¬nistischen Partei wegen „Formalismus“ scharf
gerügt worden war . Wie nicht anders zu er¬warten, * machte er daraufhin den obligatenKniefall vor dem großen Moloch und widmeteseine nächste Lied -Komposition dem flötenZaren des Kreml , Das hinderte allerdings dieMeute der Unzuständigen nicht, ihn 1950 noch¬mals „wegen ungenügender künstlerischer Pro¬duktivität “ zu tadeln , und noch vor einem
Vierteljahr mußte er einen Vorwurf der
„Iswestija “ einstecken, über dem Absoluten inder Musik die „Zeitnähe“ zu vernachlässigen.Jetzt hat Stalin! den Komponisten., der immer¬hin internationalen Ruf genießt, rehabilitiertInteressant ist, daß außer russischen Künstlern
auch zahlreichen Ausländem Preise zugespro¬chen wurden , darunter auch einem französischenSchriftsteller . Angesichts de» hoffnungslosenHungerlebens, dem viele unserer Künstler aus¬gesetzt sind, mag die nachträgliche Förderungder Kumt im Osten immerhin ein wenig nach¬denklich stimmen. o. g.

technikers ein unüberwindliches Hindernis für
jode Einigung mit der Weltbank ist.Persien habe das seimige getan , meint Kas¬hani gleichmütig, es liege jetzt bei der Welt¬bank, einen Vorschlag zu machen, der auch die
politischen, nicht nur die wirtschaftlichen
Aspekte - Persiens berücksichtig«, andererseits '
aber an krine polttischen Bedingungen geknüpftsei. „Wenn die Bank die besten Absichten hatund/sich von britischem Einfluß frei macht, isteine Lösung durchaus möglich “

, sagt der 67-
jährige im roten Turban und schwänzen Burnus,
„niemals aber wird Persien einen von Groß¬britannien diktierten Arbeitsplan annehmen .“Sollten Großbritannien und die VereinigtenStaaten zur „Zusammenarbeit* nicht bereit sein ,werde Persien sein öl „jedermann verkaufen,ob im Osten oder Westen , unter der Bedingung,daß er nur als Käufer auftritt und sich jeder
Einmischung in unsere innerpolitischen Ange¬legenheiten enthält . “ Die Nachfrage nach per¬sischem öl ' habe nicht nachgelassen. Auch wennsich der Kundenkreis verändern werde . Persienhabe keine - Hemmungen, sein Öl selbst an die
Sowjetunion zu veräußern .

Persiens Platz sei weder im Ost- noch im Weat-
block . es könne sich „ohne schwerwiegendeSchäden und Verluste“ an keinen Machtblockbinden, meint Kashani , „Es ist für Persien vonäußerster Wichtigkeit, im Kalten Krieg seine
Neutralität zu bewahren . Ebenso kann undmuß die ganze Welt des Islams neutral bleiben,denn sie kann dadurch einen dritten Weltkriegverhindern .“

„Besser noch als Kanonen wird amerikanische
Wirtschaftshilfe den Kommunismus an der Er¬
oberung wirtschaftlich rückständiger Gebieteder Welt hindern “ , versicherte Kashani ab¬schließend, „die Menschen dieser Länder brau¬
chen nicht Waffen und Munition, sondern Brot !“

nexionspolitik getrieben . Auch. Bidault hielt ,
sich zurück , obwohl an der Saar die Wellen des
„Mouvement pour le rattachement de la Sarre
ä la France“ zunächst recht hoch schlugen, wenn
auch nur auf Betreiben einiger Emigranten aus
der Hitlerzeit. Heute ist diese Bewegung gänz¬
lich zerfallen. Wir hörten nicht einen Hahn,der nach ihr krähte .

Ein glänzendes Geschäft *
• - Allerdings Ist die wirtschaftliche Verschmel¬
zung mit Frankreich erreicht und in der Ver¬
fassung ebenso verankert wie die politische Un¬
abhängigkeit des Saarlandes von Deutschland.
Frankreich ging und geht es nicht nur darum,ein etwaiges deutsches Kriegspotential durch
die Abtrennung einer hochbedeutenden Berg¬
bau- und Schwerindustriezone zu verhindern ,sondern im Hinblick auf die nur noch geringenund qualitativ schlechten Kohlenvorkommen
der nordfranzösischen Gruben die eigene Koh¬
lenversorgung durch eine Verbindung mit dem
über, außerordentliche Reserven verfügenden
Saarbecken zu verbessern .

Nicht nur in Saarbrücken , vor allem in Paris
hat man ein glänzendes Geschäft gemacht.
Einem für die saarländischen Lebensverhält¬
nisse erforderlichen zusätzlichen Auslandsim¬
port von etwa 10—15 Milliarden Frs . ste¬
hen etwa 60—70 Milliarden Frs . an Devisen-
erspamissen gegenüber, die auf das Konto der
Saar gehen. Hinzu kommt das durch die saar¬
ländische Kaufkraft hervorgerufene erhebliche
Plus auf dem Binnenmarkt . Es wird auf etwa
80 Milliarden Frs . geschätzt. Im Vergleich hier¬
zu umfaßt das unter den Einfluß der »franzö¬
sischen Wirtschaftssphäre geratene Land nur

Gewerkschaften ohne Echo
Mannheim (Eig . Ber) . Nachdem die Mann¬

heimer Bevölkerung zu einer Protestaktion
gegen den Veit -Harlan -Fiilm „Hanna Amon“
aufgerufen worden war , versammelten sich
gestern nachmittag über 3000 ' Menschen vor
dem betreffenden Kino auf den Planken . Aber
es waren keine Demonstranten , sondern fast
durchweg Neugierige und die aufgebotenen 220
Mann Schutz- , Kriminal- und berittene Polizei
hatten zumeist überhaupt nichts zu tun . Nur
zwei oder drei Gewerkschaftsfunktionäre ver¬
suchten sich in Diskussionen eihzulassen, wur¬
den aber von der Menge lachend beiseite ge¬
schoben . Al« man den Mannheimer Beigeord¬
neten und Kultiirdezementen Professor Hans
W. Langer erblickte, der in der Presse ange¬
kündigt hatte , er werde als erster mit einem
Hammer die Scheiben des Kinos ednschlagen ,machte man ihm unter auiffordernden Scherz¬
worten die Bahn zum Kino frei , doch ver¬
schwand er rasch in der Menge. Die Personen,die den Film sehen wollten , konnten unge¬
hindert durch die Menge. Im ausverkautften
Kino selbst kam es zu keinerlei Zwischenfäl¬
len. Nur der Verkehr auf den Planken war bis
zum Abend blockiert Der von Presse und auf
Flugblättern gedruckte Aufruf zu der Protest¬aktion war vom Gewerkschaftsbund der Ange¬
stelltengewerkschaft, den -vier großen Parteien
und den Jugendverbänden : unterzeichnet . Die
DVP erklärte jedoch- gestern abend, sie - habenie ihre Unterschrift dazu gegeben. Die CDU
zog ihre Unterschrift zurück.

Als der Gewerkschaftsbund mit einem Laut¬
sprecherwagen die Menschenmenge zum Vor¬
gehen gegen den Film auffordem wollte, schrie
die Menge so laut , daß man den Lautsprechernicht mehr hören konnte . Schließlich wäre das
Auto urrigeworfen̂ worden , hätte nicht recht¬
zeitig Polizei eingegriffen. Der Pohzieikornrnris-
sar vom Dienst, der über Punk dem Polizelrprä - ,sidenten über die ganzen Vorfälle berichtete,sagte dabei treffend : „Es war eine einzigeBlamage für die Gewerkschaft“ .

Verhalten des Polizeidirektors
wird verurteilt

Freiburg (Eig. Ber. ) . Der parlamentarische
Untersuchungsausschuß „Veil Harlan “ gab vordem badischen Landtag gestern das Ergebnisseiner Untersuchungen bekannt , die er nachden blutigen Zwischenfällen vom 16. Januar
zwischen der Freiburger Polizei und demon¬strierenden Studenten bei der Aufführung desHarlan-Films „Hanna Amon“ ansfeilte . Die de¬
monstrierenden Studenten hätten keinerlei Ab¬sicht gehabt, Gewalttätigkeiten zu begehen.Die Befähigung des Freiburger PolizekhrektorsOtto Bieaer für sein Amt wird bezweifelt. Ver¬urteilt wird sein geselliges Beisammensein mit
Harlan am Abend des 16. Januars . Die Krimi¬
nalpolizei habe vom Gummiknüppel Gebrauch

eine Größe von etwa 2500 Quadratkilometer
und eine Einwohnerzahl von noch nicht einer
Million . Worum es Frankreich geht , ist nicht
etwa der Gewinn des Landes — die Weinberge
zwischen Serrig und Trier hat es willig wieder
abgetreten und ohne weiteres an Deutschland
fallen lassen; es ist die möglichst vollständige
und ausschließliche Ausnutzung des Wirt¬
schaftspotentials, zu dessen Hebung es Milliar¬
den in die Industrie und in den Bergbau des
Landes investiert hat . Es kann keinem Zweifel
unterliegen , daß Frankreich alles tun wird , um
dieses Potential so weit wie Irgend möglich zu
verbessern;

Erste Belastungsprobe des Scfeuittanplahs
In diesen Tagen wird man in Paris zu zeigen

haben, inwieweit man um der gemeinsamen
Zukunft willen gemeinsamen Interessen «inen
freieren Lauf läßt und größere Opfer zu brin¬
gen bereit ist. Diese würden allerdings in
einem Widerspruch zu den nationalistischen

vinteressen stehen ; könnten jedoch die These
widerlegen, man wolle unter allen Umständen
um nationaler ökonomischer Vorteile , willen,
die wirtschaftliche Annexion des Landes in
ihrem vollen Umfang aufrecbterhalten .. Die
Montan-Union (der Schumanplan) wird . ihre
erste Belastungsprobe auf sich nehmen müssen
und . es wird sich bald zeigen, inwieweit man
nicht nur den deutschen Charakter der - Saar
mehr odei* minder gezwungen anerkennt, , son¬
dern auch einen Wirtschaftsaustausch zwischen
der Saar und der Bundesrepublik zuläßt , des¬
sen Freiheit demjenigen zwischen der Saar
und Frankreich nicht nachsteht. Das wäre ein
guter Anfang.

Immerhin sollte, man auch irr Frankreich
realpolitisch denken und dessen eingedenk
bleiben, daß im Jahre 1935 an der Saar . 91,5%
der abstimmungsberechtigten Bevölkerung für
den politischen und wirtschaftlichen Anschluß
an Deutschland gestimmt hat . . dsp.

; gemacht, ohne entsprechende Weisung zu ha¬
ben. Das Innenministerium hätte der Polizei¬
direktion. Freiburg „eindeutige Weisung“ geben
müssen. Der Erziehung der Polizei zu demo¬
kratischen Denken, und der Auswahl von ge¬
eigneten Polizeiführern sei größere Aufmerk¬
samkeit zu schenken.

Regierungsbesprechungen
beginnen am Freitag

Stuttgart (Eig. Ber.) — Am Freitag beginnen
die . Besprechungen über die künftige' Regie¬
rungsbildung in Stuttgart . Die Beauftragten der
CDU werden vormittags mit den Vertretern
der SPD und am Nachmittag mit denjenigen
der DVP (FDP) verhandeln ;

Die Fraktion der DVP (FDP) trat gestern zu
ihrer ersten Sitzung zusammen, auf der Dr.
Hausmann, Stuttgart , zum Vorsitzenden, Pro¬
fessor Gönnenwein, Heidelberg, zum zweiten
Vorsitzenden und Oberbürgermeister Wäldin,Lahr , zu dessen Stellvertreter gewählt wurden .
Die DVP steht auf dem Standpunkt , daß das
Zustandekommen einer großen Koalition „mit
allen Kräften , aber nicht um jeden Preis an¬
zustreben“ sei . Die Bonner Bundesdnstanz der

.FDP hat sich dahingehend geäußert , daß die
Bildung einer großen Koalition (CDU, SPD ,DVP ) im Hinblick auf die besonderen Gegeben¬
heiten des. Südwestraumes das erstrebenswerte
Ziel- wäre . Uber Personalfragen - hinsdichtlteh der
künftigen Besetzung der Ministerien wurde in
den Parteien bisher noch nicht gesprochen.

Staatsveitrag über Südwestfunk
Freiburg (Eig. Ber.) . In der Landtagssitzung,die gestern stattfand , wurde der Ernennung des

CDU-Abgeordneten Alois ' Schnorr zum badi¬
schen Finanzminister zugestimmt ; ebenfalls der
Berufung von Innenminister Dr. Schühly zum
Stellvertreter des Staatspräsidenten . Einstim¬
mig wurde das zweite Landesgesetz „zur Än¬
derung und . Ergänzung des Beaoldungsrechts“
angenommen. Danach erhalten die planmäßi¬
gen und außerplanmäßigen Beamten zu ihrem
Grundgehalt oder ihren Diäten für die Zeit
vom I . April 1951 bis zum 31 . Juli 1951 eine
nicht ruhegehaltspflichtige Zulage , in Höhe von
17 Prozent und vom 1 . August 1951 an eine
ruhegehaltspflichtige Zulage in Höhe von 20
Prozent -Dazu erhalten die planmäßigen und
außerplanmäßigen Beamten mit einem Grund¬
gehalt oder mit Diäten unter 230 DM monat¬
lich einen besonderen nach dem Gehalt ge¬staffelten Zuschlag . Das Nothaushaltsgesetz
1952 wurde gegen 19 Stimmen der KP und
SPD und bei einer Enthaltung angenommen.Der Landtag nahm bei 6 Enthaltungen das Ge¬
setz über .den Südwestfunk-Staatsverträg zwi¬
schen Baden, Rheinland-Pfalz und Würittem -
berg-Hohenzollern an. Auch die am 29 . Februar
1952 zwischen den drei Ländern vereinbarten
Änderungen zu diesem Staatsvertrag wurden
angenommen.

Ein Bornen von
MARIA VON KIRCHBACH

'OulX ^ X . um an -

36 . Fortsetzung
Das hatten sie getan. Er und eie. Und da wardas Kind mit seinem kleinen, liebenswertenLächeln, das schon heute der Weit mißtrauteund keine Illusionen hatte . Mit seinen wie

Schwalbenflügel schwebenden Brauen und dem
ein wenig zu großen schöngeschnittenen Mund.Das war die lebendige Frucht dieser Nächte ,die keinen Namen haben , weil sie unaussprech¬lich sind. Da Stand des Kindes Vater vor ihmund neckte es mit einer Geste, die es von ihm
gelernt zu haben schien und erwiderte . Und sielachten beide ein wenig unsicher. Aber dieMutter wandte sich um Und erschrak.Claudio fand »ich plötzlich in der Stadt . Erließ seinen Wagen irgendwo stehen Und liefdurch die Straßen , immer hinter dem Bild her.Die Sonne ,war Im Untergehen, und der Muez¬zin rief zum Beten. Claudio stolperte über diesich niederwerfenden Moslim . Immer war erauf der Flucht vor dem Bilde . Aber es schienauf sein Gehirn aufgeklebt wie ein Abzieh¬bild , bunt und lebendig.

„Ich werde mich betrinken “
, sagte er . Er gingzu "Cello und bestellte Kognak, Als der arabi¬sche Boy ihn' ihm brachte , sagte er : „Bleibegleich da und 'bringe dann einen zweiten.“ Ertrank aus und . gab das Glas zurück.

'
„Meinetwegen auch einen Mandarinen¬schnaps daziti. Aber eiii bißchen rasch, ja?“

Copyright by Prometheus -Verlag Gröbenzell
„Ja , Herr “

, antwortete der Kellner undschoß davon. Er kam gleich darauf mit demKognak und dem Schnaps wieder.
„Das ist gut“ , sagte Claudio. „Und halte dichin der Nähe, wenn ich etwas brauche.“Nachdem er die drei Schnäpse getrunkenhatte , war ihm besser. Und so trank er Ko¬

gnak und Mandarin in schöner Abwechslung.Die Farbe ' des Mändarinenschnapses - machteIhm Freude . Und der Schnaps schmeckte an¬genehm herb , als zerkaue man die Schale derFrucht und sauge das öl aus ihr . Vor seinen
Augen wurde das Bild der Vorbeigehendenseltsam klar . So haarscharf , daß es das andereBild überdeckte . Man hätte die Konturen desanderen Bildes auaradieren können. Er tat esim Geiste. Er radierte Almadys Augen wegund Elmas Mund. Nur leider kamen sie immerwieder. Er bestellte noch einmal Kognak undMandarin. Eigentlich eine gute Zusammenstel¬lung.

Nach einer ganzen Weile , als ihm das PaketZigaretten ausgegangen war , dachte er : Mankann ja auch einmal versuchen, wie Kognakund Mandarin anderswo schmecken . Er zahlte,und daran ging er, sich vorsichtig am . den Ti¬schen haltend . Das Bild war fort ; Dafür sah erdie Straße wie mit einem1 Vergrößerungsglas.Sie war mm von Lampen erleuchtet und von
I

dem Licht, das aus Fenstern und offenen Cafäsund Garküchen herausdraifg*. Und vom Mond .Der schien unvermeidlich. Laut , aufdringlich,überall , wo er nicht gebraucht wurde . Wan¬derer . zwischen Woikenbanken über freundenLändern ! Er lachte höhnisch. Schöner Wan¬derer , der Liebende bespitzelt ! Verdammt, ver¬
dammt . .

Er steuerte auf die Kaid-Bar zu . Eine An¬
gelegenheit, die er nicht schätzte, aber immer¬hin gab es dort guten Kognak. Das war sicher.Und Mandarin, bitte sehr. Und .eine Zigarette,die nach Opium schmeckte und auf der Zungeein pelziges Gefühl hinterließ .

Er trat in die Bar. setzte sich auf einen ho¬hen Stuhl und bestellte.
Als der Mixer erklärte , er habe , keinenMandarin, geriet . Claudio in Aufregung. Er

ging wieder hinaus . Jemand rief ihm zu . Eswar ein Freund des Oberleutnants Stassio, ein
gewisser Capa dd Minetfi, der sich Prinz nen¬
nen ließ , ein adrettes Kerlchen.

„Setz dich zu uns her “
, rief er , Claudio du¬zend.

„Keine Lust “
, sagte Claudio, „Habe zu tun“ .

„Was denn?“
„ Ich muß mich besaufen .“
„Merkst du nicht, daß du das schon bist? “

Die Gesellschaft lachte.
„Capö kam auf ihn zu . Er sah Claudio be¬

sorgt an . „Ist Ihnen etwas?“
Claudio lachte auf . „Ich habe ein Fieber in

mir stecken, und da hat mein Arzt mir Alkoholverordnet , soviel ich halten kann .“
„Dann bleib, das kannst du hier auch bekom¬men“

, jagte Capo , wieder munter .
.Aber sie haben keinen Mandarin“, antwor¬tete Claudio beleidigt. „Und du wirst doch ein-sehen, daß ich Kognak nicht ohne Mandarintrinken kann,“
„Gewiß .“ „Nun, daran Addio!“Als Claudio sich den Gang entlangtastete , in‘-

dem die Kleiderablage sich befand und Spiegelhingen, sah er, daß er kreidebleich war . Erschaute $ich verwundert an und ging weiter .Nachdem er noch in zwei Lokalen Kognakund Mandarin versucht hatte , wurde er esmüde. Die Zusammenstellung ' hatte für ihn
plötzlich allen Reiz verloren . Er hatte ein ko¬
misches Gefühl im Magen und dachte, Kaffeesei nun da« einzig richtige.Er ging vorsichtig durch die Straße , weildie Hauser die Eigenart hatten , sich ihm ent¬
gegenzubiegen und die beleuchteten Haustoresich zu verdoppeln. Auch der Mond stand raunam Himmel wie ein indiskretes , SpöttischesAugenpaar, dem nichts entgeht . Seine Stim¬
mung war ausgesprochen gut. Er verglich siemit trockenem Champagner. Keine Sentimenta¬lität an ihr. Alles klar und sachlich. Nur der
Magen war, wie gesagt, ein wenig flau.Auf einmal fand er sich vor dem maurischen
Cafe , das er von damals kannte . Aha, dachteer , das ist ja ausgezeichnet. Der Kaffee war gut.Gehen wir hinein!

Vor der Tür standen wieder die weißgeklei¬deten Araber und genossen taxfrei den Anblickder sich schüttelnden und biegenden Tänzerin.Aul dem Lokal kam das Geklingel der Gitarre .
Es war alles so, als habe er es vor einer

Stunde verlassen und als sei die Welt seithernicht um Tage älter geworden. Es war alles
immer so gewesen und würde so sein bis an das
Ende der Zelten : der Mond, die starrenden
Araber, die Tänzerin mit den braunen Hüften
und dem entblößten Nabel, den Röcken, diesich wie eine Glocke um ihre mageren Fesseln
schwangen , das Klirren ihrer FUßspangen undihrer Armbänder, das Schüttere des Tamburinsund da« Wimmern der Gitarre , die einen endloslangen, ewigen Melodäefaden spann , der drei¬mal um die Erde reichte. Und um den Mondund die Sterne . Dreihundertzehnmillionenmalbis an die entferntesten Sterne,

Er versuchte sich das varzwstellen und wurde
So schwindlig, daß er beinahe über einen Tischfiel . Jemand packte Ihn am Arm und brachteihn zu seinem Sitz ganz vorne . Kaffee standauch sogleich vor Ihm, und er trank . Ein Mäd¬chen setzte sich zu Ihm an den Tisch. Es hattebraune , sanfte Augen Wie eine Gazelle, ein
glattes Gesicht und schöne Arme. Seine Hand¬
flächen waren mit Henna gefärbt , auf den
Augenlidern lag Khol. Ganz nett , dachte Clau¬dio, kümmerte sich aber nicht um sie. Ef trankseinen Kaffee , rauchte und hörte der sich ab¬
wickelnden Melodiezu . Nun hatte er dieVorstel¬
lung, sie sei ein Riemen ohne Ende, dessenzweiter Drehpunkt sich auf einem fernen Fix¬stern befand, und daß es darum keine 'Hoffnunggebe, sie könne je enden.

Der Gedanke quälte seinen Kopf. Er* stütztedie Stirn ln die Hand und stöhnte . Er bemerkte ,daß er nicht mehr betrunken war . wenigstensnicht mehr angenehm betrunken . Das Bild, des¬
sen Umrisse er zu verwischen versucht hatte ,war wieder da , als sei es mit unsichtbarerTinteauf seine Stirn geschrieben gewesen und raundurch irgendeinen chemischen Prozeß wiederzum Vorschein gekommen. Es tanzte flimmerndauf und ab ,wie ein zu oft abgelaufener Film.Er dachte: am besten, ich renne mit dem Kopfgegen eine Mauer, dann hört es auf.

Das Mädchen sagte zu ihm : „Du kommen mitmir?“ Er sah sie an . Vielleicht konnte Ihm dashelfen, dieses Bild loszuwerden.
„Gut“

, sagte er, stand auf und legte Geld aufden Tisch .
Das Mädchen flüsterte zu ihm: ; „Ehr gehenvoraus . Ich . kommen gleich.“ Wahrscheinlichschickte es sich nicht für Sie , mit einem Fremdenhinauszugehen. Auf der Straße huschte sie ihmnach wie .einem .Schatten. „Wo wohnst du?“

fragte er.
(Fortsetzung folgt)
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Pleitegeier Ober Bendestorf
Hamburg (mg) Die .Junge Film Union Rolf

Meyer “ und ihre Bendestorfer Ateliers in der
Heide sind in Zahlungsschwierigkeiten. Viele
Angestellte und Arbeiter haben schon längere
Zeit keine Löhne und Gehälter mehr bekom¬
men können. Zur Zeit sind Bestrebungen im
Gange , die schwere Krise mit Hilfe eines
Staatskredites der niedersächsischen Landes¬
regierung zu überwinden, eventuell unter

. gleichzeitiger Trennung des Produktions- und
Atelier-Betriebes.

In den mit der modernsten Technik aueee-
statteten Aufnahmehallen in Bendestorf , die
nach dem Kriege unter den schwierigsten Um¬
ständen buchstäblich aus der Heidelandschaft
gestampft wurden , werden augenblicklich die
Schlußaufnahmen für den Pontus-Film „Die
Diebin von Bagdad“ mit Sonja Ziemann und
Rudolf Prack in der Hauptrolle gedreht . Die
dadurch gewährleisteten täglichen Mieteinnah-
men von 5000 Mark reichen aber nicht aus, die
jFU -iRrise zu überwinden, zumal diese Zahlun¬
gen zeitlich befristet sind .

' Als letzten eigenen Film drehte die JFU in
Bendestorf den Rökk-Film „Die Csardasfür-
stin“ . Neue Pläne wurden durch den schweren
Autounfall; den JFU-Chef Rolf Meyer Anfang
des Wintens gemeinsam mit seinem neuen Star
Maria Litto hatte , über den Haufen geworfen.
Damit wurde die heraufziehende Katastrophe
unaufhaltbar .

Hilferuf Bad Oeynhausens
Bad öynhausen (dpa) . Der Stadtdirektor von

Bad öynhausen , Dr. Kurt Lawin, hat den bri¬
tischen Hohen Kommissar, Sir Ivone Kirkpa -
trick, in einem Brief gebeten, das Herz- und
Rheumabad, das seit sieben Jahren Sitz des
Hauptquartiers der britischen Rheinarmee ist ,
vor dem wirtschaftlichen Ruin zu bewahren .
In dieser Zeit sei der Stadt und ihren Bür¬
gern ein Schaden von über 40 Millionen Mark
entstanden . Immer noch seien siebzig Prozent
der bebauten Fläche mit 21 Hotels, 16 Gast¬
stätten , drei Kuranstalten, ' vielen Fremden¬
heimen und anderen Grundstücken beschlag¬
nahmt . Der Fremdenverkehr liege völlig, still .
Dr. Lawin bittet , dem Bau eines Ersatzhaupt¬
quartiers zuzustimmen.

Heiralsfreudige junge dame im Titm
Schmalfilm vermittelt Ehepartner und Engagement — Filmstudio der privaten Wünsche

München. Fräulein Annemarie aus München
' ist so etwas, wie ein Besteller in Amerika ge¬
worden . Seitdem die Männerwelt überm gro¬
ßen Wasser ihre zierliche Figur, ihre graziösen
Bewegungen und ihren Augenaufschlag be¬
wundern . wollen die Heiratsangebote kein
Ende nehmen . Einer war von ihren Beinen fas¬
ziniert — ein anderer wieder verliebte sich
in ihre Stimme. Auch ihre Einstellung zum
Leben , die sie mit charmanten Worten dar¬
legte. öffnete manchem Freier das Herz.

Dabei ist Fräulein Annemarie noch niemals
in ihrem Leben in Amerika gewesen . Sie hatte
nur immer den Wunsch , in den Staaten eine
zweite Heimat und einen treuen Lebensgefähr¬
ten zu finden. Und so tat sie etwas, was durch¬
aus zeitgemäß ist ; sie wandte sich an eine Ehe¬
vermittlung . die ihre Klienten nicht in mehr
oder weniger retuschierten Fotos vorführt ,
sondern sie filmt und dabei auch die Stimme
auf dem Tonband festhält.

Fräulein Annemarie wurde in drei Szenen
gedreht ; einmal schreitender Weise in ganzer
Figur ; einmal sitzender Weise und einmal in
Großaufnahme.

’ die das Gesicht aus nächster
Nähe zeigte.

Film und Tonband wanderten nach USA .
Dort wurden sie in einem Zweiguntemehmen
den heiratswilligen Herren der Schöpfung vor¬
geführt Diese musterten kritisch ihren Gang,
sahen, wie sich Annemarie vorm Spiegel zu¬
rechtmachte, begeisterten sich an dem falten¬
losen Gesicht und dem Leuchten ihrer Augen
und hörten sich schließlich an, was das Girl
ffom Germany ihnen zu erzählen hatte .

Die ersten Briefe kamen dann postwendend.
Natürlich hat sich Annemarie noch nicht ent¬
schlossen , denn auf ein Foto allein trjfft sie
noch lange nicht ihre Wahl . Sie will ihren
Freier ebenfalls in voller ungeschminkter
Schönheit mustern — will wissen , ob er sich
linkisch oder gewandt benimmt, ob er einen
Fettbauch hat und wessen Geistes Kind er ist .

Bestseller Annemarie also tut vorläufig gar-
nichts in Sachen Ehe . Sie wartet lediglich ab ,

Der „Schwatze Jod “ reitet durch fisten
Pest in Korea und China — Murmeltiere und Ratten sind die Seuchenträger

. Die Pest geht um ! Der Reiter auf dem
schwarzen Roß reitet durch China und Korea,
die Seuche mit sich bringend , die bisher die
Menschheit am meisten verheerte . Er schien
nur ausgestorben zu sein, der Schwarze Tod,
der heute durch die russische Steppe reitet ,
morgen durch Marokko und Indien , oder durch
Bombay, Aden oder Innerasien . Denn so lange
es Ratten gibt, wird es die fürchterlichste
Seuche , die Pest , geben.

Man könnte eine „Weltgeschichte der Pest“
schreiben. In Geschichtsbüchern ist so . viel die
Rede von Männern, die die Welt bewegten . Von
der Pest , die wirklich Geschichte machte, lesen
wir nur am Rande. In geschichtlicher Zeit
tauchte die Pest zum erstenmal in Athen auf,
als die Stadt unter Perikies mit Sparta um die
„Weltherrschaft“ kämpfte . Die Spartaner wären
zu besiegen gewesen , nicht aber die „Dritte
Macht“, die man neben den Milliarden Fliegen
gar nicht beachtete: die Ratten . Und mit ihnen
die Pest.

Der große Geschichtsschreiber Thukydides
schildert uns, wie .die Menschen dahinstarben ;
in den Häusern, in den Tempeln und rings um
die öffentlichen Brunnen , wohin sie sich , ge¬
schleppt hatten , ihren brennenden ; Durst zu
stillen. Tote lagen über Sterbenden und Ster¬
bende über Toten. Tag für Tag verbrannte
man Stapel von . Leichen; Raub, Mord und
Plünderung nahmen überhand und die Götter
wurden gelästert, als das Volk sah , daß Ge¬
rechte und Ungerechte gleichermaßen starben .

Vor 605 Jahren , im Jahre 1347 , kam das
„Große Sterben“ ■auch nach Europa. In seiner
berühmten „Kulturgeschichte der Neuzeit“
sagt Egon Friedeil : „Die Geburtsstunde der
Neuzeit wird durch eine schwere Erkrankung
der Menschheit bezeichnet: die schwarze Pest“ .
Ein Genueser Schiff landete in diesem Un¬
glücksjahr in Messina und brachte mit seinen
Ratten die schreckliche Seuche nach Europa.
Sie wirkte hier noch , verheerender , als sie in
den Jahren 532 bis 595 unter den Stämmen der
Völkerwanderungszeit gewütet hatte . Die Ärzte
waren machtlos , so machtlos wie die Pestfeuer ,
die der Papst anzuzünden befahl .

Der Schwarze Tod war , wie immer, durch
Flöhe von Ratten auf Menschen übertragen
worden. So erlebte Europa die schrecklichste
Beulenpest der Geschichte . Ausgebrochen soll
sie damali in China sein , sie kam dann quer
durch Indien über den Persischen Golf nach
Ägypten, immer von Ratten und Flöhen ver¬

schleppt, schließlich nach Messina , Marseille
und anderen Hafenorten.

In den meisten Städten starb die Hälfte der
Bevölkerung dahin. In Paris starben in einem
Hospital täglich 500 Pestkranke , das gesamte
Schwesternpersonal infizierte sich und mußte
fünfmal erneut werden. Ein Jahr später brachte
ein Schiff die Seuche auch nach England, wo
es in einem einzigen Londoner Stadtteil 50 000
Tote gab.

Die Ursprungsherde der Beulenpest liegen
heute noch im Innern Asiens . Dort verschlep¬
pen sie die Murmeltiere und Ratten ; unter
beiden Tierarten ist die Pest eine ständige
Seuche. Die Verbindung zwischen Ratte und
Mensch stellt der Floh her , der Rattenfloh.

Jeder Menschen -Pest-Epidemie geht (auch in
Korea) ein Nagersterben zeitlich voraus. Bei
der Beulenpest entstehen große schmerzhafte
Beulen unter den Achseln und an Schenkel -
weichen, die sich schhell schwärzlich verfärben
(daher der Name „Schwarze Pest“). Die Lun¬
genpest, die wie eine schwere tödliche Lungen¬
entzündung verläuft , kann auch durch An¬
hauchen übertragen werden. Bei uns in Europa
findet die Pest keinen Nährboden mehr.

Universum.

bis die Filme und Tonbänder, die sie von fünf
der Bewerber angefordert hat , in München
eintreffen. Nim ja — und wenn ihr dann einer
gefällt, kann sie ja das Visum beantragen . . .

* ■

Bei Herrn X liegt der Fall nun wieder ganz
anders . Der wohnt in Stuttgart und ist längst
schwer verheiratet . Von Beruf ist er Artist.
Einer von tausenden Zauberkünstlern . Da ist
es heutzutage schwer, ein .Engagement zu be¬
kommen. Seine Künstlerfotos, die er den Agen¬
turen und Varieteedirekteren schickt , bieten
noch keine Gewähr dafür , daß seine Nummer
wirklich einmalig ist . Die Herren Direktoren
müßten ihn schon mal bei der Arbeit sehen ,
um sich zu einem Vertrag entschließen zu
können.

In kurzer Zeit wird auch das möglich sein ,
ohne daß Herr ' X deshalb ein paar hundert
Mark Fahrgeld für eine Deutschlandreise oder
gar eine Fahrt ins Ausland opfern müßte. Er
hat sich nämlich im Stuttgarter Filialstudio
ebenfalls filmen lassen. Die ganze Nummer
von Anfang bis Ende. Gleichzeitig wurde seine
Orginalmusik aufs Tonband gebracht. Sobald
sein Film von der Kopieranstalt zuruckgekom -
men ist, wird er an die Filialen nach Hamburg
und Berlin, Frankfurt , in die Schweiz und
sonstwo in alle Welt verschickt, wo die Herren
Agenten und Direktoren zu einer kleinen Vor¬
führung gebeten werden.

*
Das Studio , das erst seit wenigen Wochen

existiert , bat noch keine Erfolgserfahrungen
mit tönenden Artistenofferten ; Herr X stellte
das erste Experiment dieser Art dar . Aber
immerhin besteht Grund zur Annahme, daß
eine lebende Offerte ihre Wirkung nicht ver¬
fehlt . Dabei entstehen dem Engagements¬
suchenden keine höheren Kosten, als sie für
ein Dutzend guter Fotos erforderlich sind .

„Die Idee ist einmalig!“ meinten jene Fach¬
leute . denen der Schöpfer des Ton- und Film¬
studios dieser Art seinen Plan vor Monaten
darlegte . Und dann ging er ans Werk. Er schuf
die Münchner Zentrale und baute nach und
nach einen Filialring in allen deutschen Groß¬
städten auf. Dann folgte das Ausland. In kur¬
zer Zeit wird das Studio zu einem Weltunter¬
nehmen angewachsen sein . . .

Diese Art einer Ehe- und Stellenvermittlung
ist durchaus zeitgemäß. Und seriös dazu . Der
Ehesuchencje braucht sich nicht mehr Damen
vorstellen zu lassen, die seinem Geschmack von
vornherein nicht entsprechen. Er hat es nicht
mehr nötig, Kavalier zu spielen und mit jenen
Damen einen ganzen Abend im Cafe zu ver¬
bringen und Zeit und Geld zu opfern. Er läßt
sich heutzutage einige Damen empfehlen, schaut
sich die eine oder andere im Film an und
kann sofort eine engere Wahl treffen.

*

Als kürzlich der Rundfunk eine Reportage
über dieses Studio brachte, meldeten sich am
darauffolgenden Tage ein halbes Hundert Da¬
men und Herren , die im In- oder Ausland
einen Partner suchten. Und als gar die Wo¬
chenschau davon berichtete und darstellte , wie
harmlos und ungenierlich die ganze Sache ist,
da mußte das Röhfilmlager im Studio schleu¬
nigst aufgefüllt werden.

Das Auffallende dabei ist , daß weder die Da¬
men, noch die Herren Hemmungen, Kamera-
oder Mikrophonfieber bekommen. Das mag
daran liegen, daß die Studioleiter oder -leite-
rinnen mit ihren Klienten sehr schonend um¬
geh« ! . Der Aufnahineraum erstrahlt in hel¬
lem Licht. Die Kunden sitzen an einem Tisch

Südwestdeutsche Umschau
Darmstadt (swk) . Seit Herbst vorigen Jahres

haben Studenten der Technischen Hochschule
Darmstadt 174 Lebensmittelpakete , für deren Zu¬
sammenstellung ehrenamtliche Sammler 1036 DM
und' 130 kg Sachspenden heranschafften , an Stu¬
dierende an den ostdeutschen Universitäten Dres¬
den , Halle , Jena , Berlin , Leipzig und Freiberg
abgeschickt.

Mannheim (-nk ) . Nur für einen Augenblick
hatte eine Amerikanerin , die zu Besuch in
Deutschland weilt , in einer Mannheimer Imbiß¬
stube ihre Handtasche an der Kasse abgelegt , —
schon hatte ein Langfinger die Tasche geschnappt,
um mit ihr spurlos zu verschwinden . Er machte
einen fetten Fang , denn die Tasche enthielt außer
einem bezahlten Flugschein für den Hin- und
Rückflug New York—Frankfurt einen amerikani¬
schen Paß , 750 DM , etwa 1000 Dollar, eine goldene
Halskette und den Äufbewahrungsschein für das
Handgepäck der Dame.

Heidelberg (swk). Seit mehr als 30 Jahren ist
im . Odenwald kein Dhmwild mehr festgestellt
worden . Jetzt hat Graf Franz zu Erbach zwei aus
der Tschechoslowakei stammende Zuchttiere im
Wildpark beim Jagdschloß Eulbach aussetzen
lassen .

Ettenheim . Nur noch als . Leiche konnte ein 70-
jähriger Arbeiter geborgen werden , der bei Ar¬
beiten in einer Kiesgrube von stürzenden Kies¬
massen verschüttet wurde .

Breisach (da ) . In Breisach wurde die erste süd¬
badische Zentralkellerei „Kaiserstuhl -Tuniherg“

gegründet . Es handelt sich um einen Zusammen¬
schluß von 14 Winzergenossenschaften dieses Ge¬
biets mit dem Ziel, eine bessere Pflege und einen
günstigeren Absatz der Konsumweine zu er¬
reichen . Der Keller befindet sich in der Breisacher
Sektkellerei Deutsch und Geldermann .

Freiburg (swk ). Die Wildschweinplage verur¬
sachte allein im Säckinger Bezirk im letzten Wim-
ter einen Schaden von nahezu 80 000 DM . Man
hofft , daß nach der winterlichen Hungerperiode
die Zahl der Frischlinge in diesem Frühjahr ge¬
ringer sein wird als in vergangenen Jahren .

Schramberg (ala ) . Zu der Bahnbuslinie Karls¬
ruhe —Konstanz kommt ab 18. Mai eine weitere
Linie ab Offenburg durch das Kinzigtal über
Gengenbach-Haslach - Häusach - Wolfach- Schiltach-
Schramberg und weitei über Königsfeld-Villingen-
Donaueschingen bis Meersburg . In Donauesohin-
gen werden die Schnell- und Eilzüge in Richtung
Lindau und Freiburg erreicht .

und ■werden von dem Aufnahmeleiter — nur
er allein ist anwesend — in ein kleines Ge¬
spräch gezogen . Durch Fernauslösung werden
Kamera und Tonband in Funktion gesetzt, und
noch ehe es dem „Betroffenen“ zum Bewußt¬
sein kommt, sind innerhalb von 3 bis 4 Mi¬
nuten der Film belichtet und das Band be¬
spielt.

Für die Aufnahmen , den Vertrieb und die
Vermittlung wird eine einmalige Honorierung
fällig. Hat der Kunde den erträumten Part¬
ner oder das gesuchte Engagement gefunden,
ziehen sie ihren Film zurück und nehmen ihn
als Andenken und zur häuslichen Freizeitge¬
staltung mit nach Hause.

Eine der ersten Kundinnen konnte dies be¬
reits nach einer Woche tun . . .

Egon G. Schleinitz

Warburger Mörder gestand
Warburg (dpa). Der sechzehnjährige Lehrling

Rolf Müller aus Warburg hat vor der Pader -
borner Kriminalpolizeigestanden , die sechzehn¬
jährige Klara Wendehals aus Warburg ermor¬
det zu haben. Wie die Polizei mitteilte , hat der
Junge das Mädchen in die Wohnung , seiner
Eltern gelockt , wo er sich ihr zu nähern ver¬
suchte . Als das Mädchen um Hilfe rief , schlug
er mit einem Holzscheit auf sie ein und er¬
drosselte sie dann mit einer Schnur . Er packte
die Tote in einen Wäschekorb, brachte sie in
einen Keller und überschüttete sein Opfer mit
Müll . Nachdem der Mörder seine mit Blut be¬
fleckte Hose gewechselt und die Wohnung ge¬
säubert hatte , aß er mit seiner Mutter , die in¬
zwischen nach Haus gekommen war , zu Mittag,
stahl sechzig DM aus der elterlichen Kasse und
floh. Er fuhr mit seinem Fahrrad nach Frank¬
furt und mit dem Zug weiter bis Konstanz , wo
et in einem Hotel übernachtete . Dort nahm ihn
die Polizei fest. Müller soll voraussichtlich auf
seinen Geisteszustand untersucht werden .

.fitte flacht den hauen !'

Stockholm (A . B .) . „Ich habe mich für immer
vom männlichen Geschlecht losgesagt! Männer
sind biputoJ und machen alles verkehrt . Ihr
Egoismus kennt keine Grenzen . Ihre Herrsch¬
sucht und ihre Eitelkeit wuchsen im Maße der
Zivilisation; sie sind die Hauptursache unserer
heute aus allen Fugen geratenen Welt. Daher:
Alle Macht den Frauen ! Wenn erst die Frauen
die Geschichte der Völker bestimmen , dann
wird auch der Frieden wieder auf unserer ver¬
wüsteten Erde einkehren !“ So lautet das „Ret¬
tungsprogramm für die Menschheit“ des 33jäh -
rigen schwedischen Ingenieurs Lundin , der sich
seit zwölf Jahren mit einer Hartnäckigkeit
sondersgleichen als „Frau Ulla Irene Lundin“

ausgibt, nur Frauenkleider trägt und rieh wegen
dieses „uftgeziemenden Betragens“ kürzlich vor
einem schwedischen Gericht zu verantworten
hatte .

„Sie können mich verurteilen , zu was Sie
wollen!“ schleuderte Ulla Irene dem Richter
ins Antlitz . „Ich fühle mich als Frau !“ Worauf
der medizinische Sachverständige nur lakonisch
entwarf, daß dazu leider nicht die geringsten,
anatomischen Voraussetzungen gegeben wären.

„MärchenschwMne“ wieder auf Langeoog
Langeoog (dpa) . In die Vogelkolonie der Insel

Langeoog sind wieder die sieben Singschwäne
eingeflogen, die seit fünf Jahren regelmäßig

im Frühjahr und Herbst auf ihrem Zug nach
Nord und Süd dort ihre Reise für drei bis vier
Tage unterbrechen, um neue Kräfte zu sam¬
meln. Der Volksmund sieht in ihnen das Sinn¬
bild der sieben königlichen Brüder aus Ander¬
sens Märchen und taufte die Schwäne „Die
rieben Brüder“ . Die Singschwäne kommen vor
allem im nördlichen Europa und in Nordasien
vor. Sie haben im Gegensatz zu dem bekannten
Höckerschwan - unserer Gewässer eine volle
wohlklingende Stimme und sind auch etwas
kleiner als dieser.

Er trat seine Frau zu Tode
Wien (dpa) . In Wien wurde Julius Hoch -

edlinger, ein Gymnasiallehrer aus Ottenschlag
in Niederösterreich, wegen Totschlags zu acht
Jahren Zuchthaus verurteilt . Er hatte seine
Frau in Anwesenheit seiner Kinder zu Tode ge¬
treten . Hochedlinger war in schwer betrunkenem
Zustande nach Hause gekommen, hatte ,mit sei¬
ner Frau gestritten; sie dann niedergeschlagen
und auf sie getreten. Sie wurde am nächsten
Morgen in ein Krankenhaus gebracht und starb ,
bevor sie operiert werden konnte . Ein Psychiater
erklärte , daß Hochedlinger eine gespaltene Per¬
sönlichkeit sei,. Unter dem Einfluß des Alkohols
könne das gepflegte Äußere verschwinden und
das brutale , sadistische Innere zum Vorschein
kommen .

Roman der Uhr-Zeit I fahndet nac
Frankfurt a. M. Seit 1939 kommt die Uhr¬

zeit per Telefon ins Haus , ins Büro, überall¬
hin. Das ist denkbar einfach! man wählt die
bestimmte Nummer und schon plärrt die be¬
kannte Stimme „Zewölff Uhrr fünneffzehn —
zewölff Uhrr fünneffzehn — zewölff Uljrr
fünneffzehn“ . Wie eben eine Platte , ein Mag¬
netophonband abläuft

Die plärrende Stimme aber ist ein ganzer
Roman . Sie ist natürlich einer „Eisernen
Jungfrau “ eigen, einer Berliner Sprechbeamtin
und war in der Reichshauptstadt unter Ruf¬
nummer A-Nuil zu erreichen . Berliner
Schnauze machte aus . der Abkürzung A-Null
sogleich Anna Nullpe . Sämtliche Oberpost¬
direktionen bezogen ihre autordaffische Zeit¬
ansage direkt vom Postministerium . Kopien
von Anna Nullpe gingen also ins Reich .
„Zewölff Uhrr fünneffzehn “ war die Stimme
von Anna Nullpe.

Im großen Orlog ging Anna Nullpe nehst
sämtlichen Kopien verschütt . Als aus den
Trümmern wieder die Uhr-Zeit erweckt wer¬
den sollte, suchte die Bundespost nach einer
Sprecherin. Nichts leichter als das . Wofür ha¬
ben dehn alle Fernämter ihre eigenen Fern-
sprechlehrerinnen , die Sprechtechnik studiert
haben und gerade auf Silbenverständlichkeit
gedrillt sind. Die OPD-Frankfurt ging voran,
auch mit der Pleite , denn diese Sprechtech¬
nikerin nuschelte und zischte und die ver¬
ehrte Kundschaft meckerte . Man will ja
schließlich für seine Ortsgesprächgebühr eine
klare und verständliche Uhrzeit frei Ohr¬
muschel geliefert haben .

Die Berliner Kopieranstalt der Bundespost
mußte neue Musterkopien herstellen . Man
fand eine Babelsberger Synchronsprecherin,
die es mit einem „verbindlichen“ Unterhal¬
tungston versuchte . Und eine Schauspielerin,
die „kühl “ sprach . Beide Bänder wurden zum
Darmstädter Zentralinstitut überspielt und
kamen schließlich versuchsweise in die Frank¬
furter und Hamburger Zeitmaschine.

Die Zgitanfrager rochen gleich Lunte und
drückten ihre Mißbilligung aus . Darauf ent-

nach Anna Nullpe
schloß sich die Frankfurter ÖPD, eine Fahn¬
dungsaktion nach der Uhr-Zeit-Sprecherin
Anna Nullpe einzuleiten. .

Es dauerte Monate, , ehe die erste Spur ent¬
deckt wurde. Und dann fand man Original-
Anna Nullpe in einem westberliner Lager¬
keller, wo sie Tüten packte. Toningenieure
und Kopiertechniker machten sich über die
Wiedergefundeneher und im vergangenen . Ok¬
tober konnte die erste Neuaufnahme starten .
Das Ergebnis war enttäuschend : Anna Nullpe
hatte das Sprechen verlernt ; Nebengeräusche
verdarben die Verständlichkeit . Fünfmal
würde’ neu probiert , fünfmal waren die Ko¬
pien unbrauchbar.

Die Bundespost, kundendienstbeflissen , pro¬
bierte weiter mit frischen Stimmen , mit jun¬
gen Lehrlingen, mit Damen vom Klappschrank .
Alles nichts, alles umsonst . 5000 Meter Band
für die Katz.

Anna Nullpe war . an ihre Fackfcüten .zu¬
rückgekehrt, nicht resigniert ; eher trotzig . Sie
wollte es schaffen und daheim trainierte ' sie
jede freie Minute: „zehn , zewöllf. fünneff¬
zehn . .

Als sie sich fit glaubte , meldete sie sich
noch einmal. Die Bundespost war nicht ab¬
geneigt, doch just damals mußte Anna Nullpe
ins Krankenbett.

Dann kam die Nacht zum 22 . Januar 1952.
Diesmal klappte alles im Tonatelier . und die
Ingenieure lobten „Ausgezeichnet“ .- Zur Zeit
ist das Negativ in . der Kopieranstalt , die er¬
sten Abzüge sind bereits heraus . Vor-Urtedl :
ausreichend.

Nun soll in den nächsten Tagen Anna
Nu-llpe in allen Fernämtern wieder auf die
Zeitmaschine , kommen, vor die Jury des Publi -
kuirfs . Wieviele werden die Stimme noch
wiedererkennen? Hoffentlich gefällt sie ! Denn
wenn auch diese Kopien wieder brüchig wer¬
den, ist die Bundespost am Ende ihrer Sprech¬
kunst . Dann wird eben weiter . . genuschelt.

Joe Froesch.

Der Dichter männlichen Daseinsglaubens
Am 19. März begeht Joachim von der Goltz

seinen 60 . Geburtstag . Er lebt und schafft seit
Jahrzehnten in Obersasbach bei Achern , wohl

. abseits der großen Straße des Lebens , aber in-,
mitten des blühenden Gartens mittelbadischer
Landschaft .

Joachim von der Goltz gehört zu jener Gene¬
ration , die durch den ersten Weltkrieg mit noch
nicht enthüllten Zügen des Daseinsphänomens
konfrontiert wurde : die statischen Berechnun¬
gen einer bisher gültigen Welt versagten , —
was über den so -sicher im Humanitätsglauben
lebenden Menschen hereinbrach , glich einer
kosmischen Katastrophe , die die Grundfesten
des Menschseins erschütterten . Viele setzten
sich innerlich damit auseinander . Wer das Zeug
dazu hatte , wurde daran zum Dichter . Aber
auch dieser Kreis, der über die Gestaltung des
Kriegserlebnisses hinauskam und sich weiter¬
hin dichterisch versuchte, lichtete sich. Zu den
wenigen, die weiterschufen, und die das ihnen
gebliebene Trichterfeld sinnvoll zu kultivieren
trachteten , gehört Joachim von der Goltz ; das
ist seine Größe.

Joachim von der Goltz begann als Dramati¬
ker . Dann kam seine Prosa zum Durchbruch.
Hier ist einzusdialten, daß von der Goltz wohl
im Westerwald zur Weltkam und dort die ent¬
scheidenden Früheindrücke erhielt , daß er aber
,in Baden-Baden aufwuchs und sich dann in sei¬
ner Schicksalsheimat, wie er sagt , in der ober¬
rheinischen Landschaft ansiedelte . Den ersten
der Kriege erlebte er in einer badischen Ein¬
heit . Damals reifte das großartige," weil männ¬
liche und objektive Kriegsbuch: „Der Baum von
Clery“ . Bei aller Realität der Schilderungen
geht es dem Dichter darum , den Kries als
,geschicktes“Phänomen darmstellen ; außerLud -
wig Renn gelang es wohl keinem anderen . —
Denn entstand der Bergbauernroman «us dem

Schwarzwaid, „Der Steinbruch“ ; in ihm lebt
das Wesen der in den Höhen so kargen aleman¬
nischen Menschen . So reiften Erzählungen
und Novellen. Wir nennen die schönsten, die vor
dem Maßstab des Bleibenden bestehen : „Junge
Freundschaft“

, diese seelisch ebenso zarte wie
leidenschaftliche und dann so behutsam ge¬
löste Geschichte; teils geben Heidelberg, teils
das Murgtal den Hintergrund . Wir nennen wei¬
ter : „Die Ergriffenen“ und schließlich die wun-
dersameNovelle„Die Schnee -Eule“ . „Die Marcel¬
lusflut“ — ein historisches friesisches Epos —
nimmt die Stellung eines „Adoptivkinds“ in
seinem Schaffen insofern rin , weil es aus einem
andren Umweitklima verpflanzt zu sein scheint.
Denn fest steht , daß Goltzens Werk, besonders
da , wo es zur großen deutschen Prosa gerech¬
net . werden darf , von den Impulsen aus der
oberrheinischen Landschaft durchdrungen ist
Das beweist sich übrigens auch aus Goltzens
Lyrik . Ein Auswahibändchen „Mich hält so viel
rrüt Liebesbanden“ liegt vor. Der Reiz seiner
Gedichte liqgt besonders in ihrem Natungefühl,
und zwar dem der gärtnerischen Landschaft
am Oberriiein.

Der Kern jeder Aussage ? Es geht Goltz nur
und nur um den Menschen , und er ist sein weit¬
herziger und geduldiger Fürsprech, der ihm
unter jeden und allen Umständen Gerechtigkeit
widerfahren lassen möchte, und gerade um sei¬
ner Schwächen willen; denn -für Goltz ist der
Mensch ein dem Dasein Ausgesetzter, — picht
wehrlos aber da, wo ein Zugang zu den Werten
des Herzens in ihm offen geblieben ist , damit
dieses sich entfalten und zum Gegenstoß aus-
holen kann . Und dieser Gegenstoß ? Die Ver¬
antwortung wiederzuerofoem , die heute
dem einzelnen freilich mehr und mehr zu ent¬
gleiten scheint, und die er sich nur all zuwillig
entgleiten läßt . In dem „Spiel um den Armen

Heinrich“ spricht Goltz einmal die Worte aus:
„Was bleibt uns, taumelnd zwischen Irrtum
und Verlassenheit , als nur das eine: ins Dun¬
kel glauben und Verantwortung fühlen.“ Das
ist die Quintessenz des Goltzschen Werks .

Kurt Scheid

In memoriam Johannes Willy
Am 18. März des Jahres 1947 wurde Professor

Johannes Willy unerwartet aus dem Leben äb-
berufen . Aus zeitbedingten Gründen war es da¬
mals nicht möglich, seiner in angemessener Form
zu gedenken , und so gibt nun der fünfte Todes¬
tag Anlaß , dies nachträglich noch zu tun.

Johannes Willy ist nach Wesensart und Geistes¬
haltung ein echter Sohn des oberrheinischen
Raumes gewesen . In Karlsruhe wurde er am
31 . Mai 1896 geboren , in Freiburg ist er aufge¬
wachsen . Die Künstlerlaufbahn führte » den ehe¬
maligen Lehrer von Neuenburg im Kreise Müll-
heim und von Griesbach bei Freiburg auf Grund
seiner hervorragenden Stimmbegabung nach Wien
zu Lindberg und an dessen Seite nach Stuttgart
und Frankfurt . Er verschrieb sich dem Lied, der
Ballade , dem Oratorium , ja die geistliche Musik
wurde seine eigentliche Heimat . Die Partie des
Christus in Bachs Matthäuspassion hat er bei¬
spielsweise nicht weniger als 147mal interpre¬
tiert , und man sagte von ihm , daß er betend
singe .

Im Jahre 1932 wurde Johannes Willy zum Prof ,
am der Staatlichen Hochschule für Musik in Stutt¬
gart ernannt , und er erhielt dann im Jahre 1937
in gleicher Eigenschaft auch einen Lehrauftrag
an der Karlsruher Musikhochschule, Reich er¬
füllte Jahrte unermüdlicher Lehr - und Konzert¬
tätigkeit verbanden ihn aufs neue wieder mit
seiner Vaterstadt , und das Haus in der Bach¬
straße 21 wurde der Ort unvergessener Begeg¬
nungen mit seiner und seiner Schüler Liedkunst .
Zahlreiche Reisen führten den Baß-Bariton durch
Dänemark , Jugoslawien und Italien . Er sang in
Nantes , Paris und -Wien, in Zürich, Genf und
Basel ; fast alle deutschen Großstädte kannten
ihn . Und wo er hinkam , anerkannte man in ihm
einen bedeutenden Künstler und besonders den
berufenen Bachinterpreten .

VI . Symphoniekonzert der Badischen Staalskapelle
Zum erstenmal in diesem Konzertwinter war

das Große Haus des Badischen Staatstheaters
anläßlich eines Symphoniekonzertes ausver¬
kauft , ja überfüllt Man geht wohl nicht fehl
in der Annahme , daß der Geiger Vasa Prihoda
als zugkräftiger Magnet gewirkt hat . Prihoda,
der seif Jahrzehnten in der ersten Reihe der
bekannten Instrumentalsolisten steht , rechtfer¬
tigt heute nach wie vor die Erwartungen , die
mati in ihn setzt — wenigstens im Hinblick auf
jene Werke, die ihm von jeher besonders liegen .
Wenn er — wie es an diesem Abend geschah —
das Violinkonzert von Dvorak interpretiert , er¬
fährt man durch ihn fast körperlich die Ele¬
mentarkraft einer Musik, die bei aller Kunst¬
fertigkeit mit ihrem Melos, ihrem Klang im
östlichen Kulturboden wurzelt . Sie duldet, mehr
noch : sie fordert jene Freiheit der Interpreta¬
tion , in der allein sie sich ungehindert zu ent¬
falten vermag . Prihoda gibt sie ihr . Er ver¬
schwendet an diese Musik das Herzblut eines
Musikers, der mit ihr und mit seinem Instru¬
ment eins wird , sobald er das starre Schema
der Partitur in lebendigen Klang setzt. Die
technischen Merkmale seines Spiels sind dabei
nebensächlich, so frappierend auch die konzen¬
trierte Beherrschung - dieser Technik im einzel¬
nen sein mag. Im sinnlich blühenden Geigenton
singt rieh * die Kantdiene aus . ihr slawischer
Glissando-Akzent wird zur Neige ausgekostef,
und doch wirkt diese Kantilene männlich, ge¬
sund, wo man ihr in hundert anderen Fällen
kitschige Süße und Weichlichkeit nachsagen
müßte. Der Beifall steigerte sich — wie konnte
es auch anders sein? — zu Ovationen für den
sympathischen und trotz seines Könnens so be¬
scheiden auftretenden Künstler .

Die zweite Suite aus der Ballettmusik zu
„ Daphnie und Cloe “ war dem Violinkonzert
vorausgegangen. Der aparte Reiz impressioni¬

stischer Farbenkunst wurde durch Otto Matze¬
rath feinsinnig, wenn vielleicht auch mit zu,
musikafltischem Impuls, dargelegt . Die Holz¬
bläser der Badischen Saatskapelle und inner¬
halb dieser Gruppe wieder die Flöten zeichne¬
ten sich — wie übrigens auch in der Beglei¬
tung des Violinkonzertes — besonders aus . Den
Streicherklang konnte man sich schlanker vor-
stellen. — Aus lyrischem Empfinden, wie es ihr
auch zukommt , wurde schließlich die . Pastoral -
symphonie von Beethoven , dargestellt . Ihre na¬
turselige Anmut kam sehr schön zur Geltung .
Das Publikum geizte auch hier nicht mit sei¬
nem Beifall . Eb.

So half sich Stokowski . .
Leopold Stokowski, der berühmte . Dirigent ,

hat seinem Publikum in Philadelphia die Leviten
gelesen. Es hat schon lange die Angewohnheit
gehabt , zu seinen Konzerten f stets zu spät zu
kommen und dadurch die Musiker und Stokowski
auf das Qualvollste - zu irritieren . Jetzt begann
Stokowski bei einem jüngsten Konzert die Auf¬
führung einer Symphonie mit nur einem Geiger
und einem Flötisten . Nach und nach erst trafen
weitere Mitglieder des Orchesters verabredungs¬
gemäß mit Verspätung ein , indem sie - sich mit
Lärm und Krach den Weg zwischen Stühlen und
Notenpulten zu ihrem Platz bahnten . Die Moral
von der Lektion : die Konzertbesucher kommen
jetzt zu Stokowski pünktlich . Auch in Deutsch¬
land nachahmenswert ! Sogar in Karlsruhe !

Für neue Ausgrabungen bei Paestum , dem grie¬
chischen Poseidonia , hat der italienische Unter¬
richtsminister Mittel zur Verfügung gestellt . Wie
dpa erfährt , hofft man , Klarheit über den Ur¬
sprung von Paestum zu gewinnen , in dessen Rui¬
nen vor allem drei dorische Tempel von ver¬
gangener Herrlichkeit zeugen . Auch über die
Verbindung zu altgriechischen Siedlung :«- und
Kulturzentren in Süditaliea (Sybaris ) erwartet
man Aufschlüsse.

f
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WIRTSCHAFT Höhere Merktleistung - höhere Verkaufserlöse
Die württemberg-badische Landwirtschaft jm Wirtschaftsjahr 1950/51

Weltbank'-Ölverhandtansen gescheitert
Die Verhandlungen »wischen der Weltbank und«er persischen Regierung über <y » Wieöeyingang-ssWum . «er ÖJIäröerg«« in Persien sind geschel¬fert , £s war «et yierfe Versuch, den Qlfcentitatbaigufegen. Die Weithsnk hatte vergesofiiegen, «iepersisch* Ölindustrie für eima Zeitraum Ws zu?wei Jahren seifest su übernehmen , in dieser Zeitsollten sich Persien und Großbritannien über dieBeilegung des Konflikte » einigen . Ein Mitglied derOlkpmmiision der persischen Regierung erklärt »,die Verhandlungen seien beendet , und die persischeRegierung müsse den Ausfall der Gewinne aus derOlförderung ignorieren und jetzt ihre Finatwenordnen , D*e Reperuns und die @*nk hätten ei*pr* t über dt« Verwendung britischer Techniker■uf den olfeidern einigen kennen .
WoUmHrtte und deutscher WellpreisAuf einer Schafzüchtertagung in Neu-Ulm hobein Vertreter der Deutschen Wollverwertung her¬vor , daß es in der heutigen liberalisttsehen Wirt¬schaft keine Festpreise mehr geben kenn ». Des¬halb werde auch der inländische Wollmarkt jetzti« 1® freisersehütterung an den internationalen

Welijjdrsen verspüren , Wenn im letzten Jahrein Teil der Schafhalter , in der Hoffnung höherePreise SU erzielen , ihre Wellen zurücskgehaltanhätten , so müßten sie jetat den Spekulatiensver -lust hinnehmep , —- Die sweite diesjährige süd¬deutsche Wolfeuktiun in fie.u-Ulm findet am 87 , 5 .statt . Zum Verkauf gelangen 9«w Zentner haupt¬sächlich süddeutsche Wallen.

Nach einer Berechnung des Statistischen Lan¬desamtes feeliefen sieh die Verkaufterlese «erWürttemberg .,badischen Landwirtschaft im Wirt,schaftsjahr ilgQ/n auf etwa ßJS Mill- DM , einDrittel mehr als 1949/50 . Vier Fünftel der Mehr¬einnahmen entfallen auf höhere Marktleistungen ,»in Fünftel auf höhere Preise .
An den gesamten Verkaufserlösen sind diepflanzlichen Erzeugnisse mit etwa vier Zehntelund die tierischen Erzeugnisse mit etwa sechsZehntel beteiligt . Daraus geht die hohe Bedeu-tung der tierischen Veredlungsproduktion für un¬sere heimische Landwirtschaft hervor , Mit SO.T V*der gesamtem Verkaufserlöse oder rund *0* Mil¬lionen dm stehen die Einnahmen aus demSchiaöitviehverkauf obenan - Sie sind gegenüberdem Vorjahr um rund ein Fünftel gestiegen , P4eEinnahmen aus Milch Verkäufen (lf ? Mill. DM)haben sich um ein Fünftel vermehrt , zu dreiVierteln aus wirklicher Leistungssteigerung . Ausden Berechnungen ,des Statistischen Landesamtesergibt sich jedoch , daß die Milcherzeugung keines¬wegs sp rentabel igt wie die Fleischerzeugung .

Ein Fünftel der gesamten Verkaufserlöse oder119 Mil ! . DM stammen aus dem Verkauf von Ge¬müse , Obst und Wein, Dabai waren die PreiseStark rückläufig , Nur ein Zehntel der gesamtenVerkaufserlöse (70,9 Mill. DM) stammt aus demGetreldeverkauf . Zuckerrüben erbrachten nahezu39 Mül . DM oder dreimal so Viel , wie im Vorjahrdank einer auftergewöhnliäten Produktion undErnte und etwa» höherer Preise , je ha Zucker-
rübenflgehe betrugen die Einnahmen rd . 3842 PMohne Berüäcsichtigung der Nebennufeung (Zucker¬

Schweine und Milch reichlich
Die Schwemeäuftriebe waren im Bundesgebietin der letzten 'Woeh* mit etwa 78 000 Stück wie¬der sehr reichlich. Dip Einfuhr - und Vorratsstellenahm weiterhin. Käufe vor , »je soll vom Febr .bi« 9. Mär? insgesamt etwa 30 000 Schweine auf-

genammen haben , in der laufenden Woche etwasUber 10 900 . Biese Vprraigbüdung erfolgt im Hin¬blick auf die erwartete Verknappung im Herbat ,nachdem das Absinken der Schweinepreise eine«eharfp Drosselung der Nachzucht zur Folge ge¬habt hat . Pa eine Auffüllung des inländischenAngebots durch Einfuhren bis «um notwendigenUmfange kaum mögli* sein wird, sollen die Vor¬ratskäufe eine gewisse Lockerung der vorau »-sichtHdmn Spannungen ermöglichen.

wordenen Angebote aus dem Süden , die neben den
Auslagerungen der Vorratsstelfe den Markt su¬chen müssen , auch lm Geschäft mit frischer Mar¬kenbutter störend bemerkbar ) Man hörte in ver¬mehrten Fällen von Beanstandungen durch Ver¬braucher . Zur Entlastung des Büttermarjctes ge¬hen Bemühungen auf einen Butterexport . MitÖsterreich sind Verhandlungen noch offen , mitGroßbritannien entwickeln sie sich erfolgreich .Eine Kompensation von rund 5000 t Butter gegenSehmalz gestattet dabei zunächst »ine Üfeerhrük-
kung de» Preisunterschiedes . Vorausgesetzt , daßdieser Ausgleich auch weiterhin möglich ist , wirdein Export na* Großbritannien von einstweilenbi» zu 20 000 t Butter für möglich gehalten .

rübenblätter und Trockensehnitzel) . Die Erlöseaus Kartoffelverkäufen blieben mit rd, *4 Mil-iionen dm um gut 10 u . H . hinter dem Vorjahrzurück . Trotz einer Rekordernte . Je ha Kartef -
felfläche ergaben sich 595 DM - Pie Erlöse der Ta¬bakproduktion waren trotz SO v . H. größer«? Pro¬duktion mit rd . 35 MUL DM nicht höher als ijnVerjähr . Hopfen erbrachte mit 2 Mill. DM vier¬mal so viel ; jede* hatte die Landwirtschaft ,194ft/5o den Hopfen schon verkauft , als die Preis¬hausse eintrat .

Dem gemeinnützigen Wohnungsbau
fehlt eine Milliarde DM

Der Geschäftsführer des Gesamtverbandes ge¬meinnütziger Wohnungsunternehmen (Köln), Dr.Brecht , beaifferte am 14. 3. die Lücke in derFinanzierung des gemeinnütsigen Wohnungsbauesdurch öffentliche Mittel für 1952 auf rund eineMilliarde DM , Deshalb sei nicht sicher , ob das
Bauprogramm für diese* Jahr mit 300 ooo Woh¬
nungen erfüllt werden kann .

Dr , Brecht wie* darauf hin , daß bisher jähr¬lich taut ooo Will, DM aus dem Soforthilfefondsdas „Rückgrat “ der Wohnungsbaufinanzierung ge¬wesen sind . Dur* den Beschluß des Lasienau »-
gleiehsauszchuasea, diese Mittel in Zukunft aufjährlich 900 MIß- DM zu senken , sei die Finanz-
lüeke vergrößert worden .

Die gemeinnützigen Wohnungsunternehmen ha¬ben , wie aus einem Reohensehuftsbericht hervor¬geht , seit 1945 etwa 1,8 MUL Menschen in 387 300
Haushaltungen mit Wohnungen versorgt , ss »/« der161 000 bei Kriegsende zerstörten Wohnungen der
gemeinnützigen Wohnungsunternehmen sind his
Ende 1951 wieder aufgebaut worden - im Jahre195i haben die gemeinnützigen Wehnungsunter -
nehmen 1510H Wohnungen fertiggestellt . 101 0g4
Wohnungen waren am 1. Januar 1992 noch imBau . Mehr als 100 000 Flüehtlingsfamilien haben
durch dt« gemeinnützigen Wohnungsunternehmen
1950 und 1951 Wohnungen erhalten . Fast zwei
Drittel (85 047 ) der 1951 fertiggestellten Wohnungenwurden von Geschädigten im Sinne des Sofort¬
hilfegesetzes . bezogen.

Der Euwachs an Neubauten ist im vergangenenJahr stark zurückgegangen . Als Ursachen werdendie gestiegenen Baukosten und Kapitalmangel an¬
gegeben . Der Wohnungszugang in den ersten Mo¬naten dieses Jahres sei weit hinter den Ergebnis¬sen der Vergleichsmonate des Vorjahres zurück¬
geblieben .Di* Milcherzeugung steigt weiter an . Pie Über¬legungen feetreffen vor allem die Förderung desFrischmüchabaatzes , Man scheint sich darübereinig zu sein , daß allein schon zur Entlastung desButtermarktes der bisherige Fettgehalt der Trink¬milch allgemein auch auf mindestens 3 v. H . ge¬bracht werden muß und daß daneben noch einefettreichere Trinkmilch als Flaschenmilch angebo»ten werden sollte . Für die letztere wird eine Auf¬hebung der Preisbindung angestrebt . Am Butter¬markt machten sich die zum Teil dringend ge-

Karlsruher Sehlaehtviehmarkt
vom 1T./18. März

Auftrieb ; 277 Rinder , 31 « Kälber , 889Schweine, keine Schafe. Preise : Ochsen A
103— 1la, B 88—98, Bullen A 103—113, B 90—100,Färsen A 108- 41 «, B I0ß—198 , Kühe A 86—93 , B
78—84 , c 88—76 , D —65, Kälber A 140—150 , B 125bis 138 , C 109— 120, D —100, Schweine A 193—127,Bl 123—m , B3 124—138 , C 133—128, D 133—127,B/F HO—122 , Ql 105—118 , — Marktverlauf :Rinder langsam , kleiner Uberstand ; Kälber leb¬haft , geräumt Schweine langsam , Überstand .

* Chemische Industrie gegen Branntweinmonopol
Zuständige Kreise der westdeutschen Chemif -

wirtsefeaft sprechen sieh erneut für »ine Besei¬tigung der „Monopoldiktatur “ der Branntwein -
monopolverwaitung aus . Die chemische Industriehabe gar nicht den Ehrgeiz , Trinksprit zu erzeu¬gen, das überlasse sie den Verarbeitern vonKartqffeln , Getreide , Obst usw. Sie brauche aber ,um ihre Neben- und Abfallprodukte so zu ver¬werten , daß sie konkurrenzfähig — vor allem im
Export — bleiben könne , eine viel größere Aus¬
nutzung ihrer Anlagen . Als die Grundlagen des
heutigen Branntweinmonopols geschaffen worden
seien , habe es zwar eine notleidende ostdeutsche
Landwirtschaft gegeben , nicht aber die chemische
Industrie mit all ihren Rohstoff- und Verarbei¬
tungsbedürfnissen der Gegenwart . Die chemische
Industrie brauche Alkohol für Lacke und Fir¬
nisse , für Kunststoffe und Klebemittel , für Reini¬
gung»- , Frostschutzmittel und unendlich viel.« an¬dere Verwendungszwecke . In den USA — unddas sei nur ein Beispiel — seien jetzt 58 Industrie¬

anlagen für synthetischen Alkohol in Betrieb ,und 1952 hoffe man fast 2 Millionen hl mehr als
im Vorjahr zu erzeugen . Der chemische Bedarfin den USA sei so groß , daß Frankreich noch
Über 1*/»

' Mill- hl Alkohol aus Zuckerrüben¬
melasse in diesem Jahr nach den USA liefern
werde . Deutschen Betrieben sei dagegen vom
Monopol der Export vo» Melassesprit untersagtworden , obgleich er Dollars und der MonopolVer¬waltung noch zusätzliche Einnahmen bringenwürde . Chemiefachkreise wenden sich ' dagegen,daß von dem Monopol immer größere Gewinne
erzielt werden . Bereits 1949/50 sei ein Reingewinnvon 32 Mill. DM erzielt worden , und jetzt sollten
30 MH1 . DM erreicht werden .

Die Steinkohlenzechen erzielten am 10 .März mit einer Tagesförderung von 423 447 t eine
Nachkriegshöchstieistuog . In der Woche vom 10.bis 1«. März wurden im arbeitstäglichen Durch¬schnitt 413023 t gegenüber 410330 t in der Vor¬woche gefördert .

Nummer 661

Die HtiHwchspatle
DAS GIBT ES NUR IN TEXAS

Zum siebzehntenmal heiratet « vor wenigemTagen der 72jihrigo Klempner Bmee Steele in
El Paso (Texas ) . In seinem langen Leben hat
er Insgesamt vierzehn Freuten heimgfeführt ,eine von ihnen dreimal , eine andere zweimal -
Nun gab der rüstige Heiratslustige seine Er¬
fahrungen mit den Frauen zum besten . Er er¬zählte , der ganze „Trick “ ' des richtigen Um¬
gangs mit «fern weiblichen Geschlecht besteh «
darin , die Schwäche einer Frau herauspufin -
ejen und diese, zu „pflegen “ . „Jdanehe Frauen
reisen gerne — dann schlage ich ihnen Heisen
vor . Andere wieder bevorzugen Theater und
Musik - ÄJso spreche ich vfei mit ihnen über
Kunst “ Sfeefe gab zu , daß er »ich nicht an die
Namen aUer twher früheren Frauen erinnernkann , «Ich wollte einen Rekord aufstellcn , undich glaube , daß ich geschafft , habe, " Sen
zahlreichen Ehen des Klempners entstammen
31 Kinder , davon Zi Jungen ,

Zum Militärdienst untauglich
Der Welt bester Cowboy des Jab ree 1951,der 22jährige Gaaey Tibbe , kann nicht Soldat

wenden . Die amerikanische Armee hat ihn als
untauglich «baeiehnt

Die ärztliche Untersuchung ergab , daß eich
Tifebs heim Viehtreiben siebenmal das Sein
gebrochen hat . Dfe Ärzte erklärten , «r habe
ein schwaches Knie .

UNO -Gebäude ist nicht wasserdicht
Dem Regenwurm, der vor Tagen mH 120 Kilo¬meter Geschwindigkeitüber New York hinweg¬

ging , war das neue Kcmferenagchäudeder UNO
nicht gewachsen; Das Dach bekam ein« Meng©
Risse , durch die das Wasser eindrang . In meh¬reren Räumen des langgestreckten niedrigenGebäudes lief das Wasser an den Wänden her¬
unter und es mußten in aller Eile Leute mitEimern und -Scheuerlappen mobilisiert werden,um die Sintflut zu bekämpfen . In der Dele-
giertenbar stellte es sich heraus , daß auch
geschlossen « Fenefer keinen Schutz vor Windund Wetter bieten.

Ja , das Gefühl . . .
Ai» ihn der Fritater fragte , ob er gewiüt sei,die Jungfrau Helene March«! au «beüchm , ant¬wortete Marc«! Demarot kaum vernehmlich mit

„ja“ . Dann «her , während die Hochaeifemessebegann, wurde er ohnmächtig und fiel leblos
vom Stuhl . . „Eine alisu starke Gemüts¬bewegung“ , konstatierte der Doktor und schickteden 24jährigen ohne Umschweife in« Bett DasHochzeitsroehifiel aus.

Des Pudels Kern
Etwa ® peinlich berührt war der Präsident

einer großen amerikanischen Gesellschaft , alssich mitten über dem Atlantik die Tür zum
Waschraum seines Privatflugneugs öffnete und
ein 19jähriges Mädchen heraustrat , Über den
Grund für ihre Sehnsucht nach Amerika be¬fragt , meinte die in London „schwarz “ ein¬
gestiegene Miß Paula Theedom treuherzig :

„Wissen Sie , in England ist es so schwer,einen Mann zu finden .“
Die amerikanischen linwanderungsbehörden

auf dem New Yorker Flughafen hatten dafür
kein Verständnis . Mit dem Schiff wind sie
nach England zurückgeschickt .
54jähriger ala 11 jähriger Waisaakaabe
Als elfjähriger Waisenknabe gab sich der

54jährige Vorbeter auf dem Tabor -Friedhof in
der Öberösterreichischen Industriestadt Steyr ,Hans Leikert , monatelang mit Erfolg gegen¬über der Redaktion einer wiener Kmdecrzei-
tunß aus . Als Franz Siesl hatte Leikert vor
Jahresfrist den zweiten Preis der Zeitschrift
in einem Preisausschreiben gewonnen . Auf
Grund eines Dankschreibens für die über¬
sandte Bonbonniere hatte sich die Redakteu¬
rin der Zeitschrift , die gleichzeitig Referentm
einer Wchlfahriaerganisation ist , de« angeb¬lichen Waisenknaben angenommen . Erst als
sie die örtlichen Fürsorgebehörden auf den der
Betreuung werten Fall aufmerksam machte ,stellte es sich heraus , daß der elfjährige Wai¬
senknabe in Wirklichkeit beredte 43 Jahre
älter war .

DUsenjäger gegen Wölfe
In der Gegend von North Bay in Kanada hat

die Anzahl marodierender Wolfsrudel so zu-
genommen , daß man jetzt Düsenjäger der ka¬
nadischen Luftwaffe zur Bekämpfung der Tiere
ersetzen will . Von den Flugzeugen aus bestehen
vor allem dann gute Abschußmöglichkeiten ,wenn die Wölfe über das Eis der vielen Seen
wechseln . In den Wildbeständen Nordkanadas
haben di« Wölfe in den letzten Wochen große
Schäden angerichtet . Es wurden auch bereits
die Viehherden einsam gelegener Farmen von
ihnen überteuern .

Fragen in Zukunft überflüssig
Die Straßenarbafter in der kanadischen Stadt

London sind des ewigen Fragens der zahlrei¬
chem Zuschauer müde . Neben jedem Loch das
sie graben , errichten sie jetzt ein großes Schild ,darauf wird den Zuschauern haargenau mit -
getealt , was an der Baustelle vor sich geht .

Zu guter (Zebfiz
Kein Platz für Ja **

Das amtliche Organ des sowjetischen Kunst¬
komitees , „Sowjet • Kunst“, wandte sieb am
.Mittwoch energisch gegen alle Russen , die denwestlichen Jans durch neue Arrangements der
sowjetischen Musiklinie anpassen wollten . Für
den Jaxz oder solche westlichen Tanzrhythmenwie den Tango oder den Foxtrott sei in der
sowjetischen Musik kein Platz . In dem Artikel
wurde besonders scharf gegen den Tango undden Slowfox Stellung genommen , die völligohne Inhalt und deren Rhythmen „bedrückendund traurig“ seien . Der Slowfox sei überdieserotische Musik und habe mit den „gesunden
sowjetischen Melodien“ nichts gemeinsam .

Quell der Krqfl für qeistig überarbeitete

Stellen- Angebot«
Perfekter

Kontokorrentbuchhalter (in)
(MaschinenbuchhalHina ) per sofort !
gesucht . ® unter 37*4 an INN, j

Hoher Verdienst
t. Vertreter (innen) an all . Ort., ta .Neuholt f . Haustr . SCI MV INN .

Süddeutsche Herdfabrik
sucht Reisenden

der mögt. Uber Branchekenntn verfügt . !S3 13023 BNN Bruohsat,

Opel P 4, ln «ehr gutem Zujtond ,für 900 DM zu verkauf . Durlach ,
Weingartener Strafte $, Tel . »1253Mercedes , 4tür ., verst ., vers ., prsw .
zu verkaufen . Telefon 373 Khe .

VIj t Mercedes Diesel
Typ O . M . 138 , generalüberholt ,fahrbereit , mit geschlossener Ka¬
rosserie , zu verkaufen . Karlsruhe-
Knlelingen, Elsässerstrafte 14.

Tüchtif«r

Spediteur
ait Deklarant und Expedient ,
d - auch Auftendlenit mitmachen
kann , möglichst mit franiötttch .
SprachKenntnissen von Sped ),
Bankunternehmen für den Platz
Karlsruhe gesucht - SB mit Zeug-
nlsunterlegen erb . u . K 1»58 K
an INN .

Dekor«tionsartik*l
und LeueMbtidiytaben

Hersteller « . branchekundig *
Vertreter

H. 3. Colroart , Hannover-linden.

Selbst. Kenditer , fewt wösh, get .Strobel , Khe ., Safienstrafte 10.

Beziefierwerber-Kolonnen
zu möglichst baldigem Eintrittbei gut. Provisionssätzen, Fahr¬geld-Vergütung , wöchentlicher
Abrechnung , gesucht. Mifehel -
tige» Werbe -Mqterigt vorhand-
Srstklasslges Objekt. Direkte
Verlagsarbeit. Gef|; Angebetemit Angebe dar bisherigen Ir«
felge erb, u. K28BK an INN .

Unfern , btlanxstfierer

Bachhalter
der auch mit Kundschaft vmiu-
aehen versteht , für mittleres
Oasehäft «alert gesucht. ES) unt.
Nr. K2QM K an INN ;

Perfei ter

Buchhalter
ln mittleren lehren , der gleich,
zeitig Im Betrieb etwas reprä¬
sentiert . in angenehme Position,
halbtags gesucht . ® unter 37»?
an INN oder Telefon s?21-

Solort Gold !
Redegewandt «

Damenu. Herren
mit guten Umgongsformen zumBesuch von Privaten gesucht .
Angenehme Tätigkeit bei sie!«
fendem Einkommen und Ge-tetssehutz . lewerber walten
Sich mlleten gm 20 . Märt zwi¬schen 14 und 17 Uhr int
Kelterer , Karlsruhe ,am Hauptbahnhof.

Wngere. fachkundige
Sch uh Verkäuferin

sowie
Auihilf «

zum baldigen Eintritt gesucht .
VersusteMen bei : • «huhJB*«

Karlsruhe, Kaiserstrafte 141

Bilanzbuchhalter
m , allen Buchhaltungssystemen ver¬traut , versierter Steuertachmann ,verhandlungsgewandt , m , elg . ln.
itiptlv» u . übordufdisehnittl , kfm.Idrufskenntniss ., 37 J . alt , wünscht
«Ich aus ungakündigfer Stellung zuverändern . Zeugnisse u . Referen¬
ten stehen sur Verfügg. CS erbetenunter 3793 an INN.

Zeichner
nur an erstklass ., peinlichste Aus¬
führungen van Zeichnungen eher
Art gewöhnt , audt farDlg, sucht
in aussichtsreichem Betrieb (evtl .
Uthograph , Anstalt ) zum 1. AprilStellung . tXl unter 13731 an BNN ,Badeo -Baden erbeten .■WMWMUMniUWHUMHMflN
Jg . Mono, 23 su . Beschött. gl.welch. Art , a . im AuBend . Elek -

trotechn . Kntn . verh . S13768BNN .
VOkONTXRtTIUIle Bäcker»! . Konditorei g»sucht.39 unter 1373? an BNN Bad.-Baden.

Jüngere Gärtnerin
welche auch Binderei.Kenntnisse
hat , für Blumengeschäft per sofort
gesucht qufih aushiitsw . Beschäf¬
tigung . 00 unter 3772 an BNN .
TtMrt. Friseuse, Freit./Sam$t . sof .

gesucht . SO unter 3777 an INN.

Jüngeres Mädchen
nicht unter 1? j „ für Geschöftshsh .,sowie Putz - und Spülfrou, per tat .! besucht . Vorzustellen vormittags ,fllsser , Wilhelmstraß« 1».

Erfahren*

Former
Mr Graugu* gesucht

dl« an selbständiges Arbeiten
gewähnt find - Angebote an
RastoMer MefaUfletacel K.-* „• «statt , Rauentaler ' Straft« 14 .

! f Zimmermädchen mit Koch- u . Ser-vietkenntn . t . trz. Betrieb ges . 63
m . Zeugnlsabschr . qn BergschloßBaden-Baden .

SbH., setub. RächenhUte ln bürgertGastwirts «*! , gs . CS U3F9 BNN Kurt

St* ilart -&e «vdia
langt , seriöser Reiseader der Le-

bensmittelbranehe , m. Führersch.
U. gt . «Inge». Tour, sucht Sid) ZUverändern . £30 unter 3852 an BNN .

Ja . Mann, 23 3„ sucht Halbtags -
besehäftlgung . EI unter 332» BNN

jung *
Kindergärtnerin

Staatsexamen , sucht Wirkungskreis
(Heim e . ä .) CB 1373» BNN B- »aden

Immobilien
Herren- «■ Oamnn-Frlsnurgnsohäft,gut« läge , sofort tu verpachten .

CB unter J477 gn »NN .

Einmalige Gelegenheit !
Ssmischtwaren-Geschält

in gr . Hardt -Oem-, attersh . zu vkf .,3 Z. u . Küche . Erfordert Barkapitaf8—.12 Mille, Näh,b,Bäck*rei u . Gaf4
W . lakab . Neureut, Neue Siedlg .
I Zimmar-Btaenbeim, ob . Stock,mit Vorkaufsrecht tu verkaufen -

Sgl unter 3745 qn BNN .

Klein -Haus
f . Wohn- od , gewerbt. Zwecke zuverk . Barzehl. DM 8300 .—. Immob .-iüro , Khe ., Amalienstr . 14, T. 4012.

fiermarln
Irish Bester, 10 Man, alt , m. Stomm .-baum. als Jagdhund geeign ., zuverk . Werthern, Ottersweier beiBühl , Eisanbahnstr . 117 , Telefon3» Bühl .
Jung . Schäferhund , 10 W. d .. Pr . 25.-

zu verk . Khe ., Hennebergstr . 7.

Aufomcrrkti Ahgebatg

f8t «M8HI *ffBB********B9t 989*n 8MBB88
Pkw. Ford-Taunus de Luxe
Bau ) , Mal W51, Radio , Schonbezüge ,Heizung, Kühler -Jalousie , Nebel¬
lampe , Rücktahrlompe , Bereif. 8QV«,Farbe email -beige , z . amtl . Tax¬
preis sof . zu verk. S3 3734 an BNN .

Hansa 110
fahtb -, zug ., z . vfc . Outbrod -Kun-
dendienst , Kfz .-Reparatur -Workst.
R. öreu , Karlsruhe, Amalienstr . 7

1,1 Ltr. Hansa
fahrbar ., gt . Zustand , 3f . bereift ,versichert u - verst ., preisgünstigtu verk . Alpers , Karlsruhe, Dur-
tdchar Allee U.

Gebt . Kfz . bietet lautend

„ eio - " * * " * *

in jeder Brei«>age
Khe-, Sehützenstr, 5», Ruf !M

Tempo- Gebrauchtwogan
m fahrbereitem Zustand;

1 Tempe 20B cem Tieflader (3 Rad)1 Tempo 400 cem Hochldder (3 Rgd )1 Tempo 400 ccm 1-t-Hochl . (4 Rad)
Tempo-Hirt ,Karlsruhe, Karlstr. 117, Tel . 32232 .

Fezd-Eifet, fahrbar ., u- zuget , gün¬
stig zu vk . Anzus . MHtw . v . 8—17
Qhr. Denner, Khe-, lessingstr . 30 .

Wir verkaufen :
t | To. Vidaf-HRnger m. Hbg.-Ver .

deck , gebt ., Med . USO , Druckluft-Bremse,
1 I To. Videl-Hänger - Pritschn,Modelt 1S50 ,
1 Pkw-AnhRng. m . Plane u . Sprieg .

. Ernst Hirt ,Karlsruhe, Karlstr. 117 , Tel. 32232 .

DKW 2 ltr. Cabriolet
Typ P 7(700 , in gutem Zustand , ZUverkaufen .
Karl tehr , Knmuwindlt -aenUsahatl ,

Gberlustoaf/eheinpfatz .
Tel , 5 Amt kustodt .
DKW-MelsWrkldSS »

In tadelt . Zust. zu verk , Höger ,Autqrnpar . Burtach, Pfirustrafie 101

DKW- Reidisklosse
400 ccm, best . Zustand , sof . zu vk.
DKW- IEEB , Rho., Areatienstraft» <3.

PKW RT 200 , Anz . DM 373 .—
Rest 6, ? und 12 Monatsraten ,liefert :
DKW -Speck, Amalienstraße 25a

Zfindapp, Hores
bei * . Mserai «, Krattfohrseuge .

Friedrichstal , Telefon 25.
t .-Motorrad , Miele-Bachs , 9« ccm ,

( t950) sehr gut erh ., zu verkauf .
Räry , Welnbrennerstrefta 70.

Aufeimtftf : Oesucb «

; Aeru^ M «firdpi , u
fehlen ^

Kaufgetuche

Pkw
Volkswagen ed . öhnl ., negwert .,zu kaufen ges . CB K 1930 K BNN .

Gut erhaltener
Kombi -Pkw

(Vertreterwagen ) zu kaufen ges .^ mit allen näheren Angabenerbeten unter K 1*42 K an BNN .
3 Xq.»Lastkraftwagen

wenn mögt . Opel 4 Zyl ., ohne Kip¬per , gegen bar zu kaufen gesucht ,unter 13737 an BNN Bad .-Baden.
Dies «l -Klpp « r

S To. aufwärts , mit Kippanhänger ,gesucht . Zum Taussh geboten : neu.
wert . Helzbearbeit .-Maschlnen ad .kampl . gut eingef . Betrieb . S3 unt.3742 an BNN .
MetecReUes, gut erh ., zu kaut , ge -
Opel

Z

Auta-Vorleih
W«r verleiht S-To.-ICIpp «r u . 4rTe.-

Kipphänger ? 3600 BNN .
AtITO . VIRLEIH
• feVERMIETUNG

HALLMEIER
K

AUTO VERLEIH ^
VW . Eip , 1*52, Tel. 5-9-8-1

b W.U «M»1RTÄ ^ ^il A -a- . ....—— — i , . .J m
Bar ueu» Ford UM

EsZt Verleih 3KTS‘T ^ Auto - NoHert l* I-

Bettfedern - Reinigung
in re**t -# e«4<v *L

Abholung durch uns . Kundendienst
ANTON SPRINOIB

KARLSRUHE, EHIInger Strafe «1
Spazlalhsui für Haushygiene

Photo. u> Vergr.-App. kquft Rausch
I & Fester , Karlsr., Erbprinzenstr . 3
I Gabe., gut ach, Badewanne , evtl .i m öasb -Qf . z-K ge « . <SB 3524 BNN
j Gebr . Knabentahrrad zu kauf. ges .

Dr . Hellmut Geiger , Karlsruhe,' Bismarckstrafte 31 .I Kühlschrank, 120 V, 50 ltr „ gesucht ,
[ ES unter J5?1 an BNN .
i Kinderfahrrad ges . ES 3794 BNN .

Verkant
Sdiw . Kostüm u . Kleid , tliedert.Kleid u . Rock , Gr, 40/42 , r . Walle,Z.vk . Bretschger,Klosest .34, n - 1. U.Smoking, Gr . 1,45 , m . neuw . Chp-

peau -claque , Lackschuhe, Gr. 39 ,t . zus. 100.— DM z .vk . Bauer-Alt-hott , Khe ., Humboldtstrafte 14 .Anzug, «chwz . gestr .Hese , new , gr.sthl .hig .z .v . Köhler, Amglienst724Schlafzlm . , hell Birke , Bett- kempl .,Gasherd u . gr . Wirtsch.-Gasherd ,Stühle, viel Weißzeug , Badew-.,seit . Gel . t , bitt , zu verkaufen .Khe ., Redtenbaeherslraße tt .Eidi . | üf*H m. Ausz .-Tisch u . Stüh¬len zu verk . @5 «. » 44 an BNNBett mit Rest, Waschtisch, zu vkf.Karlsruhe, Klosestraße 19, III .Gebraushte Ludenth»k«, ca . 2 m,preiswert zu verkaufen . Wllsser,Wilhelmstraße 19 .An Kant.-GuschAH gr»isw . su veck,1 gr . Rollständer , » Konf .-Arme ,2 Dekaratiansständer , 1 Posten
Kleiderbüg .,Gardin „Probietspieg .usw., all . , neuwertig . ISO3525 BNN

Erdal

Gut «rhqltener

Fahrradanhäng « r
gut« Gummibereifung, TragkraftZirka 3 Zentner , zu kaufen gesuchtPreist unter 3794 an BNN .
Gebr . Reiseschreibmaschine zu

kauf, ges - OB unter 3535 an BNN .
Reu -Meter gesucht. ISl 3501 BNN .

1 Registrierkasse
1 Rechenmaschine

(Brunsviga o . ähnl .) gebraucht , zu
kaufen gesucht, sg K 2009 K BNN .

Werbung
Patblldar und VergröBerunganPhoto-Brenner, Waldstraße 54.
Waschmaschinen

Reparaturen
A. Maler, Hacdtsto, H. Tel. 390 .

Lager
Verkauf

zu kleinsten Preisen !
Wasch- U. Putzmittet U- viele an¬dere Artikel 1ü ' den Haushalt -

Karlsruhe, SchillerstraBe 33

ROTAPRINT
Vervielfältigungen .

Abschriften Schreibmasch.-BenutzgBüro DIUEB , Amalienstr . 7 Tel, 5414

Medern «
Bede-, Wüsche - u. Slrumpl-

tMchen eingefreffen

Sa(tm des Westens
Wilhelm HBiete

Kaiserallee5, beim MühlfeurgerTor
Telefon 8452

Jtortex
StnumHtelDrmntHtellmubioo

reäitzeitig btsorgen
und anwenden

Erhitlidi kd IscerrmtlnflM m4 bdi5*s4cl
Druckschriften durch
E. Merck * Darmstadt

Abteilung Landwirtschaft ‘

kKARLSRUHfif
De« Geld ist rar, drum ist es klar,
man zahlt in Roten, statt in bar!

Bestecke
nur la Markenware , 90 g Sil-
berauflage und Bestecke ausmass . rostfr . Edelstahl : r . B.komplett DM 45.00, Raten mo¬natlich DM 10.00, liefert direktan Private . Verlangen Sie Kata-
tog gratis und unverbindlich .

Josef Pilgram,Groftvcrsand f. feines Tafelsilber
Scherfede (WesHalen)

spe/IALHAIIS
JsSlWHERDlAOEN
• ^ IJX 'r SOMMER K.6

HERREN - STR . 25

NlU*Lqmbretta (neuwertig ) , umst.-hqlber <u vetk . fiB u . ISflC »NN.

Grastingrr ’i
Auto - Verleih
Khe ., Lorpnjsjrlü , Tel < 125

14 Ford Eifel -*« *»*- 3sitz. Cabrio , i
i . gt . Zust., zu verk. m 3753 BNN . I

SitzbSnke
für Kantinen, Seuvnterlcünfl «, euch als Garfen-
bänk« geeignet preiswert zu verkaufen

Mosel* SefjoUmäUer
RASTATT - AM KRANKENHAUS

Stell . Prisaur-Einricht . bill . zu verk . |od . z - vetp . Khe ., Our! . Allee 37,1, :
Schöne Standuhr , ölt . hell . Schlaf -

zicn .z vk , Khe .,Leopoldstr.4», | li . r. .Neuw , Herd, zu vork. 17—19 Uhr ,Khe ., JellystraBe 1, 4. Steck.
: Komb. Gasherd zu verkaufen. CS I; unter 3797 an BNN .
| Korb-Kinderwagen , neuw ., 70 DM , :
! ZU vkf . Khe.. Jollystr . 47,1. St . I
Rücklichter zu verkauf. D. Merkel, :

Herrenstr . 43a , b . Bundesgerieht . !
;D „Prui gebr ., Id Zust., verkauft
| **• Szymqnsky , Amalienstr. 2«. :

| Wegen Gesdiäftsavfgnbe
pretsgönsHg zu verkaufen:

! Furnierbäcke , Tellerschlatt-. Ab-
| richtmaachine , Bandsäg«, W«rk-
! zeuge , Hobelbank u . Uock , Black .
] Ware, Tanne . 3S u . 3331 an BNN.

Vdfauh>4C
ein* der größten Privatkranken .
Versicherungen des Bundesgebietszahlt an schadsnffeigebliebene
Versicherungen der Tarife 8 . C. O

Vägely-SchaeKaüscher , Type 15ü SWm . « . Kongsk. H .-Bwuwinde, SHkg Zugkraft, m. Vorgelege u , $
PS -Bl.-Motor, mit 4 taufräd ., fastneu, z . vk. ® 13024 BNN Bruchs .

Verlangenaudt Sie einmal unverbindlich sin Angebotunserer
zeitgemäßenTarife mit garantierter Beitragsrudtgewährl

IfaffawcAt KRANKENVERSICHERUNOV .a .G.
KARLSRUHIeKaliGtstraft * 201,Ruf 3955
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Erneut das alte Thema
Acht Tage war der Igel krank
nun sticht er wieder — Gott sei Dank !

Dieser Vorspruch
meinen Freunden zur
Information , denn eini¬
ge schrieben mir , „ob
denn die wildgeworde¬
nen Redakteure keinen
Platz mehr für midi
hätten “ . Liebe Brief¬
schreiber , bis auf den
Ausdrude „wildgewor¬
dene Redakteure “ habt
ihr mir aus der Seele
gesprochen . Habt bitte
Verständnis dafür ,
wenn ich mir eure
Briefe (eines nach dem

andern , wie in Paris ) in den kommenden war¬
men Tagen vorknöpfe und sie „öffentlich be¬
handle “.

Vorläufig geht es noch um das alte Thema ,
um den alten Steinbaukasten der Leopold -
gdiule . Da schrieb ich im letzten Satz meiner
Anklage gegen die dortigen Zustände : „daß
durch diesen Artikel die Besen in Bewegung
kommen mögen .“ Ja — Prost Mahlzeit ! Die Ge¬
müter kamen in Bewegung (was übrigens auch
beabsichtigt was ), und der angeprangerte Staub
hat neue Wolken von Staub aufgewühlt . Alle
vermeintlich Betroffenen , die Hausmeister , die
Schüler und der Eltembeirat , haben sich bewo¬
gen gefühlt , „Schritte “ zu unternehmen . In
einem einseitigen Memorandum schrieb der
Vorsitzende des Elternbeirates u . a . : „Die Ge¬
gebenheiten an dieser Schule sind uns voll und
ganz bekannt . Der Bau kann niemals ein Schul¬
haus werden , das den modernen hygienischen
und pädagogischen Forderungen gerecht wird .
Trotzdem hat die Stadtverwaltung schon er¬
hebliche Mittel zur Verfügung gestellt , um die
Zustände zu verbessern . Wir Eltern verstehen
es, daß die Stadt nicht alle Schulraumnöte auf
einmal lösen kann . Viele von uns Eltern kom¬
men häufig in die Leopoldschule , und es ist
wirklich nicht recht , von großem Schmutz zu
sprechen . Unschön sind die meisten Zimmer ,
weü sie dringend frisch gestrichen werden
müßten .“

Schön gesagt ! Aber was ist damit erreicht ?
Nichts ! Kinder , es geht doch üm etwas ganz
anderes ! In der Leopoldschule sind seit 1934
ganze vier Zimmer renoviert worden , täglich
gehen über 1000 Schüler ein und aus (in Frie¬
denszeiten waren es ca . 700 Kinder ). Für 26
Räume , die durch die bekannten Normkoks¬
öfen geheizt werden , werden wöchentlich ganze
53 Reinigungsstunden bezahlt . Das bedeutet
nach Adam Riese , daß die 26 Räume zweimal
wöchentlich gesäubert werden , wenn man da¬
von ausgeht , daß für eine gründliche Reinigung
(naß ) mindestens eine Stunde benötigt wird
(Ausfegen und Staubwischen , mit einer halben
Stunde berechnet , erhöht die Durchschnittszahl
der wöchentlichen Reinigung , ist aber noch
lange nicht ausreichend ). Was hat denn Schul¬
raumnot mit der Reinigung der vorhandenen
Räume zu tun ? Es ist ein Unding , für unsere
überbelegten Schulen eine unhaltbare Reini¬
gungsstundennorm festzulegen . Um das , und
um nichts anderes geht es . Josua .

GrenzgängervefkeTir
Deutschland — Frankreich

»Zwischen der Bundesrepublik und Frank¬
reich ist eine Vereinbarung über den Grenz -
gängerverkehr getroffen worden . Als Grenz¬
gänger werden Personen bezeichnet , die in
Deutschland wohnen und in Frankreich ar¬
beiten , also täglich zur Arbeit Über die Grenze
fahren müssen . Als Grenzorte des Landkreise «
Karlsruhe gelten Bruchhauaen , Förchheim ,
Malsch , Mörsch und Neuburgweier . Nähere
Auskunft erteilt die Paßabteilung des Land -
ratsamtes .

Unvorsichtig die Fahrseite gewechselt
Auf dem Parkring wurde ein Radfahrer , der

unvorsichtig die Fahrseite wechselte , von einem
entgegenkommenden Personenauto angefahren .
Er stürzte und erlitt neben einer Kopfverlet¬
zung und Prellungen einen Oberschenkelbruch ,
der seine Einlieferung ins Krankenhaus er¬
forderlich machte . — Ein siebenjähriges Mäd¬
chen lief beim unvorsichtigen Überqueren der
Pünztalstraße gegen ein vorüberfahrendes
Kraftrad und erlitt dabei Prellungen . Der
Motorradfahrer stürzte und wurde ebenfalls
leicht verletzt .

Chorführerprüfungbestanden
Der vorangegangenen theoretischen Vorprü¬

fung folgte am vergangenen Samstag die prak¬
tische Schlußprfifung des Winterkurses für
Chorführer In dem Prüfungskonzert wirkten
mit die Männergesangvereine Wöseingen (Chor¬
führer Karl Schroth ), Sängerbund Rintheim
(Bruno Hemberger und Wilhelm Mitechele ) ,
Frohsinn Ettlingenweier (Hans Krückl ), Sänger¬
bund Rüppurr (Gerhard Berlinhof ), Sängerbund
Oberweier (Rudolf Speck ), Liederkranz Karls¬
ruhe (Albert Schmider ) , Fidelia Karlsruhe
(Robert Dautermann ), Männerchor Durlach -
Aue (Günther Bauer ) . Alle Kursteilnehmer ,
die ihren eigenen und einen fremden Verein
zu dirigieren hatten , haben bestanden .

Musikkursefür die Kleinsten
Seit einiger Zeit veranstaltet dae Baddache

Konservatorium für Musik Kinderiaurse , die die
ätn Kinde schlummernden musikalischen An¬
lagen wecken sollen . Im laufenden Schuljahr
werden diese Kurse unter Leitung von Frau
Margarete -Bender -Streit außer im Konservato¬
rium selbst in acht Karlsruher Volksschulen ab¬
gehalten und von mehr als 500 Kindern be¬
sucht . Am 1 . Mai sollen neue Kurse dieser Art '
für vier - bis neunjährige Buben und Mädchen

Wie wird das Wetter?
Nicht mehr so mild

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Donnerstag früh : Wechselnde,
zeitweise stärkere Bewölkung und örtlich auch
etwas Regen. Höchsttemperaturen noch über
10 Grad , nächtliche Tiefsttempexaturen um null
Grad . Schwache bis mäßige Winde

Schneemeldungenvom 18. März
Hundseck/Unterstmatt nicht gemeldet , Hornis¬

grinde (Sender ) 52 cm Harsch, Darmstädter Hütte
90 cm Firn , Ruhstein 55 cm Firn , Schliffkopl 60
cm Firn , Breitnau 50 cm Firn , Rothaus 60 cm

Rheinwasserstände
18. März. Konstanz 294 (+ 1), Breisach 199 (—3),

Straßburg 280 (—10), Karlsruhe -Maxau 467 (—13),
Mannheim 354 (— 18 ) , Caub 282 ( + 20).

Die Krone -Stadt auf dem Schmiederplatz
Der Krone -Zoo brachte in drei Sonderzügen 317 Menschen und 412 Tiere - 5000 Menschen faßt das Zelt

Kein Zweifel : seit gestern weht Zirkusluft
durch unsere Stadt . In den frühen Morgen¬
stunden ist Zirkus Krone mit drei Sonderzügen
auf dem Rangierbahnhof in der Kriegsstraße
eingetroffen , hat mit Sack und Pack seinen
Einzug in Karlsruhe gehalten und im Nu eine
bunte Zeltstadt auf dem Schmiederplatz er¬
stellt . Der Schmiederplatz , tagaus tagein
Tummelplatz der Südweststadt - Jugend und
gewohnheitsrechtlich Fußballdomäne der be¬
nachbarten Goethe -Schüler , hat in wenigen
Stunden ein anderes Gesicht erhalten . Morgens
um 5 Uhr hatten rotlackierte Traktoren die
ersten Wagen mit Arbeitern , Gerätschaften und
Tieren angefahren , und von da an ging es
pausenlos weiter . Trotz der vortrefflichen Orga¬
nisation stauten ,sich hin und wieder die Wagen
in der Renckstraße , und bald wimmelte es auf
dem Schmiederplatz wie in einem Ameisen¬
haufen .

Schon gegen acht Uhr war die „Stadtplanung “
zu erkennen . Männer in karierten Hemden
rammten 1,5 Meter lange Eisenanker in kreis¬
förmiger Anordnung in den Boden und mar -

.kierten so die äußerste Umrandung des großen
Zeltes , das mit einem Durchmesser von 58 Meter
und einem Fassungsvermögen von 5000 Per¬
sonen nicht seinesgleichen in Europa findet .
Ein anderer Trupp von Arbeitern bereitete den
Aufbau der Zöo- und Requisitenzelte vor . Sie
breiteten Strohbündel auf dem Boden aus und
legten Zeltplanen darüber . Gleichzeitig wuchsen
die Aufbauten des Empfangspavillons , rohe
Holzgerüste noch , in die Höhe . Immer mehr
Wagen trafen ein und gruppierten sich an der
Außenseite des Platzes . Auch Poppäa , die Nil-

Der jugendliche Angeklagte , der sich gerade¬
zu verblendet in diese Liebe zu Margot H . ge¬
stürzt hatte , war von dem Vertreter der Anklage ,
Staatsanwalt Schnerr , als der „Typ des Gelieb¬
tenmörders “ hingestellt worden . An seiner ob¬
jektiven Tatausführung sei kein Zweifel . Er
habe sich sicherlich mit dem Messer auf seinen
Nebenbuhler stürzen wollen , der sei aber so
schnell davongefahren , daß nur die Rache an
der Geliebten geblieben ist , mit dem bedingten
Vorsatz , sie zu töten . Bühler habe am Erfolg
sich selbst bemessen wollen . Trotzdem könne
man dem Angeklagten Milderungsgründe nicht
versagen . Er , Schnerr , plädiere auf eine Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr und sechs Mona¬
ten .

Obermedizinalrat Dr . Emst hatte den Ange¬
klagten für zeitweilig vermindert zurechnungs -

pferddame , die in einem Bassinwagen reist ,
war dabei .

Um 11 Uhr machten sich sechzig Arbeiter
unter Anleitung des ersten Zeltmeisters daran ,
vier große Masten aufzurichten , die das ge¬
waltige Zelt tragen und die eigentliche Manege
umgrenzen . Hunderte von Passanten hatten sich
angesammelt und sahen zu , wie die Männer die
riesigen Stangen stemmten , emporhoben , mit
Stützen anhoben und mit gewaltigen Seilen zur
vollen Höhe aufrichteten . Wie Matrosen hingen
die Männer in den Seilen . 317 Leute beschäftigt
Zirkus Krone . Davon sind etwa 200 Saison¬
arbeiter , die zum Teil erst in diesen Tagen ein¬
gestellt wurden . Interessant ist ihre landsmann¬
schaftliche Zusammensetzung . Die,meisten sind
aus dem Landkreis Straubing ! Ja , es gibt so
etwas wie Zirkusgeographie , d . h . kurioserweise
sind es immer Leute aus ganz bestimmten
Gegenden , die während des Sommerhalbjahrs
beim Zirkus arbeiten . Früher waren es über¬
wiegend Männer aus der Pfalz und aus dem
Böhmerwald . Seit aber vor ein paar Jahren
einmal ein paar Straubinger bei Krone aus¬
geholfen und zu Hause so viel Verlockendes
vom Zirküsleben erzählt haben , drängt es die
Straubinger Bursdien geradezu zum Zirkus .

Um 12 Uhr standen die Masten , und als gegen
4 Uhr der erste Gewitterregen dieses Jahres
über Karlsruhe niederprasselte , da spannte sich
die Riesenzeltplane bereits über dem abgesteck¬
ten Kreis . Unter diesem Regen marschierten
auch die Krone -Elefanten hindurch . Sie wurden
um 15 .30 Uhr auf dem Rangierbahnhof ausge¬
laden und stampften , einer hinter dem anderen ,
durch die Kriegsstraße und die Beiertheimer

fähig bezeichnet . (Bühler leidet an einer Schild¬
drüsenerkrankung , die bei ihm zu leichten Af¬
fekthandlungen und Erregungszuständen führt .)

Rechtsanwalt Dr . Horwarüh medhte , es han¬
dele sich nicht um vorsätzliche Tötung , sondern
um eine gefährliche Körperverletzung , die eine
mildere Strafe verdiene , als der Staatanwalt sie
gefordert hat . Er erinnerte an ländliche De¬
likte gleicher Art , wo bei jungen Burschen aus
Eifersucht das Messer schnell zur Hand sei.

In einem alten Vernehmungsprotokoll hatte
der Angeklagte , einmal gesagt : „Als ich Margot
„ihn “ küssen sah , war ich so wütend und ver¬
zweifelt , daß mir an nichts mehr lag .“
' Die Zuhörer konnten sich während der Be¬

weisaufnahme eines leisen Lächelns nicht er¬

Allee ihrem Karlsruher Wigwam zu ; zur gro¬
ßen Freude der Jugend , die dabei schon Gele¬
genheit hatte , die sympathischen Dickhäuter
kennenzulemen . Ergötzlich , wie sich acht aus¬
gewachsene Tiere vorauswälzten , gefolgt von
drei Elefanten -Bambinos und einem großen „An¬
standselefanten “ als Nachhut , wobei ein jeder
seinen Rüssel um den Schwanz des „Vorder¬
elefanten “ schlang . Noch bevor es dunkelte , war
der Tierpark nahezu vollzählig . Aus Wagen und
Zelten trompetete , grunzte , brüllte , schnaubte ,
blökte und wieherte es . 12 Elefanten , 11 Königs¬
tiger , 10 Polarbären , 7 Braun - u . Kragenbären ,
6 Seelöwen , Zebras , Lamas , Kamele , Watussi -
Rinder , Känguruhs , insgesamt 412 Tiere befin¬
den sich im rollenden Krone -Zoo.

Eine exotisch -bunte Zeltstadt ist da gestern
auf dem Schmiederplatz erstanden . Menschen

Wie Matrosen hängen sich die Arbeiter beim
Auf richten der schiceren Masten in die Seile .

Foto : Schlesiger
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und Tiere aus fremden Ländern — das verleiht
dem Ganzen Atmosphäre , diesen eigentüm¬
lichen Reiz des Zirkus . Was sie können , Mensch
und Tier , werden sie am Donnerstagabend bei
der festlichen Saisonpremiere zeigen , indes der
Krone -Zoo seine Pforten bereits heute geöffnet
hält . Doch ohne Vorschußlorbeeren austeilen zu
wollen , wird man sagen dürfen , daß Karlsruhe
mit Zirkus Krone das zirzensische Ereignis des
Jahres erwartet . E . K .

„Ich war so wütend und verzweifelt 11
Kein Tptschlagsversuch Bühlers, sondern gefährliche Körperverletzung

Das Schwurgericht des Landgerichts Karlsruhe verneinte gestern die versuchte Tötungs -
absicht des 25 Jahre alten Angeklagten Erich Bühler aus Bruchsal und verurteilte ihn wegen
gefährlicher Körperverletzung zu einem Jahr und drei Monaten Gefängnis . Die Untersuchungs¬
haft von sieben Monaten wurden ihm voll angerechnet . Mit Verkündung dieses Urteils wurde
die erste Schwurgerichtsperiode dieses Jahres für beendet erklärt .

Pfarrer i. R. D. Wilhelm Ziegler f
In Baden -Baden , wo er seit Dezember 1944

im Ruhestand lebte , starb um die Mittags¬
stunde des 16. März im 82 . Lebensjahr Pfarrer
i . R . D . Wilhelm Ziegler . Mit ihm verliert die
badische evangelische Landeskirche eine Per¬
sönlichkeit , die dujch ihr mannigfaltiges Wirken
in vielen Gemeinden , in der Militärseelsorge
■und in der Inneren Mission weithin bekannt
und verehrt war .

Als Pfarrer der Südstadtgemetode in Karls¬
ruhe , der Stiftskirchengemeinde in Lahr und
der Gemeinden Hugsweier und Norrqenweier ,
als Divisionspfarrer der 75 . Reservedivision ,
mit der er den ganzen ersten Weltkrieg durch¬
lebt hat , und vor allem durch seinen Dienst in
der badischen Inneren Mission und nicht zu¬
letzt durch sein volksmissionarisches Wirken ,
das ihn in viele hundert Gemeinden des badi¬
schen Landes führte , hat er jahrzehntelang im
großen Segen gearbeitet . Die Theologische
Fakultät kl Heidelberg würdigte «ein . ver¬
dienstvolles Wirken , indem sie ihm 1930 die
Würde eines Ehrendoktors verlieh . Vor fünf¬
zig Jahren hat er dag Mädchenheim Bretten
ins Leben gerufen und später die Leitung der
Korker Anstalten übernommen . Al* im Jahre
1929 der Gesamtverband der Inneren Mission
gegründet wurde , zu dessen Geschäftsführer
sein Sohn berufen Wurde , hat er maßgebend an
dem Aufbau der christlichen Liebestätigkeit
der badischen Landeskirche mitgoarbeitet . Auch
im Ruhestand hat er noch als Seelsorger am
Internierungslager und später am Landiesfoed
in Baden -Baden und am alten Diakonissenhaus
und Berkholtzstift in Karlsruhe mitgewirkt ,
solange seine Kräfte film diesen Dienst er¬
laubten .

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Ettlingen. Erstmals nach dem Krieg trat der

rührige Tum - und Sportverein Ettlingen am Sams¬
tagabend in der Stadthalle mit einer großen Schau-
und Werbeveranstaltung , die ausschließlich von
vereinseigemen Kräften bestritten würde , vor die
Öffentlichkeit

Grötzingen. Die Ruine des 1944 durch Bomben
zerstörten Gasthauses „Kanne “ , das als Schmuck¬
stück alter Baikunst weit über Grötzingen hinaus
bekannt war , wurde dieser Tage gesprengt Die
künstlerisch wertvollen Bauteile wurden vorher
geborgen und sollen möglicherweise ln das neue
Rathaus eingebaut werden , das an der Stelle der
„Kanne“ errichtet wird .

Friedrichstal . Um einen allen Ansprüchen genü¬
genden Qualitätstabak zu erzielen , werden in die¬
sem Jahre am nördlichen Ortsausgang der Ge¬
meinde fünf Hektar Tabak durch eine Großbereg -
nungsanlage künstlich bewässert werden .

Berghausen . Beim Überqueren des Bahnkörpers
wurde der 70jährige Emil Rothweiler von einer
Lokomotive erfaßt und beiseite geschleudert Er
erlag wenige Stunden nach der Einlieferung ins
Krankenhaus seinen Verletzungen .

Leopoldshafen. Der Koch eines Wohnschdffes, das
zur Zeit an der Hafeneinfahrt stationiert ist , stürzte
beim Übersetzen mit einem Kahn in den Rhein und
ertrank .

Wössingen. Ab Ostern wird in sämtlichen Klassen
der Volksschulen der* Verkehrsunterricht ein¬
geführt . Zu diesem Zweck fand bereits eine Unter¬
richtung des Lehrpersonals durch die Landes¬
polizei statt

Am Karisiutiei Voiiragsälen . ... ... .. . . .
1 1 . . . j —
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„Vom Solroystrand zum Mattd'hom 11'begännen .
’ SÜ "füfineih Biszur Kenntnis der

Notenschrift , bis za einfachen gesanglichen und
instrumentalen Übungen . Bei entsprechender
Beteiligung werden in allen Karlsruher Schul -
häueem Kinderkurse eingerichtet , damit den
Kindern der weite . Weg erspart bleibt . Die
Kursgebühren betragen monatlich 3 DM und bei
gleichzeitigem Instrumentalünterricht im Kon¬
servatorium 2 DM im Monat . Außerdem äst
Geechwisterermäßigung vorgesehen . Anmeldun¬
gen nehmen die Volksschulen und das Konser¬
vatorium (Jahnstraße 18 ) entgegen .

Sterbefälle vom 17. März
17. März : Ludwig Albrecht , Schneidermeister ,

Graf -Eberstein -Straße 10 (65 J .).

Wie Bürgermeister Heu rieh bei der letzten
Stadtratsätzung bekanntgab , werden in Karls¬
ruhe zur Zeit 7323 wohnungsuchende Familien ,
darunter 2202 Neubürgerfamilien , gezählt . Da¬
zu erfahren wir von der Stadtverwaltung eine
Reihe von Einzelheiten , aus denen hervorgeht ,
daß sich Karlsruhe auf dem Gebiet des Woh¬
nungswesens immer noch in einer sehr ernsten
Situation befindet , wetl der ständig steigende
Bedarf an Wohnungen in keinem Verhältnis
zu dem neuerstellten Wohnraum steht . Unsere
Stadt bat heute über 19 000 Einwohner mehr
als 1938 , auf der anderen Seite jedoch 7000
Wohnungen weniger als damals . Bis Ende 1951
sind allein 25 630 Heimatvertriebene mit Wohn¬
raum versorgt worden . Die Zahl der Wohnuftg -
suchenden steigt jedoch von Jahr zu Jahr . Wa¬
ren es 1948 noch 442 Famfilden , so stieg diese
Zahl 1949 bereits auf 907 und 1950 sogar auf
mehr als das Doppelte , nämlich 1989 . Im ver¬
gangenen Jahr betrug diese Zahl bereits über
5700 . Da es sich dabei um Familien handelt , ist
anzunehmen , daß schon damals rund 24 000 Per¬
sonen auf Wohnungen warteten .

1952 hält bisher mit über 7300 wohnung¬
suchenden Familien einen traurigen Rekord .
Unter diesen Wohnungsuchenden befinden sich

Karlsruher Ffimschau
Pali : Rhythmus der Nacht

Nicht einmal die bunt aus mondänen Pariser
Nachtlokalen zueammengesteUten Programmnum -
mem , die den größten Teil des Films füllen , sind
besonders einfallsreich oder gekonnt. Zwar prä¬
sentiert Claudine Dupuis Temperament , Erotik und
ein Gesicht, in dem sich Liebreiz und Laster strei¬
ten . Zwar wirbeln sechs Jazzkapellen in pausen¬
losem Wechsel Mambo und Rumba , viennois und
cigane . Aber das internationale Nachtklubpublikum
macht aus seiner Langeweile und aus seinem Ekel
keinen Hehl. Das Kinopublikum begreift und
fühlt mit. lp

Rondell: „Herr der Unterwelt“
Es muß unangenehm sein , wenn man sein Ge¬

dächtnis verliert . Oder vielmehr , wenn man es auf
so mühsame und schmerzliche Art wieder ' zurück¬
zugewinnen versuchen muß , wie der Held dieses
Films . Prügel , Treppensturz , Revolverkugeln ,
Morde — alle« zu Ehren eines Gedächtnisses, das
nicht mehr vorhanden ist. Leider läuft die Hand¬
lung so langsam an , daß man den Vorführer bitten
möchte, die ersten 500 Meter etwas schneller über
die Rolle laufen zu lassen . Dafür ist in die letzten
300 Meter so viel Handlung gepackt, daß man we¬
nigstens einigermaßen versöhnt das Kino verläßt , b.

wehren , als das Gericht Bühlers .glühende Lie¬
besbriefe än Margot verläsrBüMer ’hätte auch
Gedichte auf sie gemacht . Auch darin beteuerte
er , ein Leben ohne sie , sei sinnlos . Auch die
siebzehnjährige Margot fand , obwohl Bühler
sie zuweilen schlug und sie sich gegenseitig ent¬
setzliche Szenen und Vorwürfe machten , immer
wieder zu ihm zurück . Es war eine sonderbare
Liebe , die sich in gegenseitiger Qual potenzierte .

Auch im Gerichtssaal deutete nichts darauf
hin , daß Erich Bühler sich vdn Margot H . end¬
gültig getrennt hat . Mag es vielleicht auch
äußerlich geschehen , Erich jedoch wird auch in
der Zelle als Gefangener nur ihr Bild vor Au¬
gen haben und an sie denken , die seine „einzige
Freude im Leben ist .“ H . P .

47 ( 1951 “ 45) Familien , die politisch bevor¬
rechtigt sind , 90 (70) durch Einsturzgefahr bzw.
durch Urabewohnbarkeit gefährdete Familien ,
166 ( 112) Tbc -Fälle , 383 (472) auswärts woh¬
nende Familien , deren Ernährer in Karlsruhe
arbeitet , 2004 (794 ) kinderreiche Familien , In¬
validen , Körperbehinderte , bejahrte Personen ,
Kriegsbeschädigte ab 30 Prozent , 366 ( 356) Fa¬
milien , die auf Grund eines Rüumungsurtedls
oder eines Vergleiches eine neue Wohnung be¬
anspruchen und 1988 (1315) Familien in stark
beengten Wohnverhältnissen , wobei auf eine
Person eine Wohnfläche von weniger ai« sechs
Quadratmeter entfällt . ( !) Die restlichen 2079
vorliegenden Wohnungsgeeuche sind keine
„Dringldchkeitsfälle “.

Wohin gehen wir heute?
Badisches Staatstheater . Großes Haus : 19.30

' Uhr letztmals „Hänsel und Gretel “ , Märchenoper
von Humperdinck (Platzmiete A) . Ende nach 21.90
Uhr . — Schauspielhaus : 19.30 Uhr Erstauf¬
führung „Fips mit der Angel“ , Jugendstück von
Dieter Rohkohl (Veranstaltung der Jugendbühne
bei freiem Kartenverkauf ) . Inszenierung Lennbach.,
Bühnenbild Suez, Köstümbild Hoppe-Zähringer ;
Mitwirkende : Hakelberg , Staudte , Stegmaier ,
Weidner , Amerbacher , Arnold , Brunn , Bötticher,
Hartwig , Knippenberg , Lennbach , Matschoß, Steiner
und Schüler der Karlsruher Lehranstalten . Ende
21 .30 Uhr .

Die Insel (Waldstr . 3) : 20 Uhr „Medea“ von Jean
Anouilh und „Fräulein Julie “ von Aug. Strindberg .

Ausstellungen . Staatliche Kimsthall« : Gemälde
des 15.—19. Jahrhunderts ; Sonderatestellung „Grie¬
chenland“ ; Käthe Kollwit 2 : Druck, Graphik und
Zeichnungen (10—13 und 14—16 Uhr) . — Badischer
Kunstverein : Vier oberrheinische Maler : Gemälde,
Aquarelle , Graphik ; Albert Bohn, Saarbrücken :
Aquarelle , Zeichnungen (10—17 Uhr ) . — Centres
d’Etudes Francaises (Karlstraße 15) : Ausstellung
Hofmann , Karlsruhe : Aquarelle und Ölgemälde. —
Landessammlungen für Naturkunde (Friedrichs¬
platz , Eingang Ritterstr .) : Vivarium (14—17 Uhr) .

Lichtspieltheater . Kurbel : Eva im Frack. —
Luxor : Du bist die Schönste für mich. — Pgli :
Rhythmus der Nacht — Rondell : Herr der Unter¬
welt — Schauburg : Das letzte Rezept. — Atlantik :
Buschteufel im Dschungel. — Kammerlichtspiele
Durlach : Hochzeit mit Erika . — Kronen-Lichtspiele
Daxlanden : George bricht alle Rekorde . — Mark¬
grafentheater Durlach : König Salomons Diamanten.
— Rheingoid : Opfer des Herzens . — Skala Durlach:
Rache ohne Gnade .

Das Grünblau der dänischen See , pralles
Sonnenpanorama am sandigen Strand , Licht¬
stadt Kopenhagen , Tivoli , Schwarzwaldtannen ,
Skiparadies Feldberg , Berchtesgadener Trach¬
ten , Watzmann , halsbrecherische Kletterpartien
an steilen , schroffen Wänden , schmale Pässe ,
stille , königliche Al £>enseen , Matterhorn — all
das hat der 23jährige Karlsruher Lithograph
und Alpinist Gerd Popp auf seinen Touren im
Farbbild festgehalten und im Karlsruher
Jugendheim einer kleinen Gemeinde natur¬
liebender Buben und Mädchen gezeigt . Ge¬
lungen die Bilder . — einzig schön , wie die auf¬
gehende Sonne einen purpurnen Guß über die
kräuselnde See schickt —, erstaunlich die
Kletterkunst und der zähe Wille des jungen
Alpinisten , der an spinaler Kinderlähmung er¬
krankt war und nach eisernem Training seinen
gelähmten Arm Wieder gebrauchen konnte .
Ein Abend , der so recht nach dem Herzen der
abenteuerfreudigen und naturliebenden Jugend
war , der aber auch in den Herzen der Älteren
Sehnsucht weckte , Sehnsucht nach den Bergen ,

•nach dem Meer , nach der wunderbaren Weite
der Welt . E . K .

Rezitationsabend in St. Bonifaz
Der katholische Männerverein St . Bonifatius

hatte für Donnerstagabend Direktor Wedekind von
der „ Insel“ für einen Rezitations - und Vortrags¬
abend gewonnen . Mit meisterhaftem Können trug
Wedekind sinnvoll aufeinander abgestimmte , von
chaotischer Zerrissenheit bis in die Erlösungshöhe
von Gethsemani und Golgotha hinaufführende Ge¬
dichte vor . Anschließend sprach er über die von
der „Insel “ uraufgeftihrten „Deutsche Passion “ von
Becsi und kam dabei auf wichtige Probleme des

Vorträge . Hirschstr . 118 , II : 20 Uhr Beginn eines
neuen Kurses „Alt-Karlsruhe in Geschichte und
Kunst ; I . Die Zähringer vom Mittelalter bis zum
Barock“ (Dr . Gerda Kircher ) . — Volkshochschule
Karlsruhe : Aulabau der TH, 20 Uhr, „Die Wirt¬
schaftspolitik in der Lohntüte “ (ElisabethCorterier ) .
— Bad. Landesgewerbeamt — REFA-Bezirksverein :
Redtenbacher -Hörsaal der TH , 19 Uhr , „So arbeitet
REFA“ (Dipl.-Ing . Dr . Maul ) .

Vereine . Badische Heimat : Haus Sohns , 20 Uhr ,
„Mittelalterliche Urkundenfälschungen “ (Archivrat
Dr. P. Zinsmaiei;) . — Karlsruher Hausfrauenver¬
band : Kriegsstr . 176 , 13 Uhr , „Kochen mit Phan¬
tasie“ (FrL Dr. Erbrich ) . — Verband der Kriegs¬
beschädigten , Kriegshinterbliebenen und Sozial¬
rentner , Ortsgruppe Karlsruhe -Südwest : Schrempp-
scher Bierkeller , 20 Uhr , Generalversammlung .

Gewerkschaften . DGB - Berufsgruppe Werk¬
meister : Salmen , 20 Uhr , Versammlung der Werk¬
meister aller Industriegruppen .

Sonstige Veranstaltungen . Evangelisation (Vor-
holzstr . 36) : 20 Uhr , „Die urchristliche Ökumene“
(Dieter Alten , Mannheim ) . — Amerika -Haus:
16 Uhr Jugendfilmstunde ; 20 Uhr „Neue Musik —
Die Instrumente des Orchester «“ (unter Mitwirkung
der Konzertmeister Breit und Frithjof Haas) . —
Centr© d ’Etudes francaises (Karlstr . 16) : 19 Uhr
Filmvorführung „Georges Braque und Matisse“
(deutsche Fassung ) ; Wiederbeginn der Kurse von
Prof . Hell, montags 19—20 Uhr Übersetzungen ,
mittwochs 19—20 Uhr Literatur .

Kurze Stadtnotizen
Dlen«tjubiläum . Herr Josef LImport , Ran-

gieraufeeher , begeht heute sein 40. Dienetjubiläum
bei der Deutschen Bundesbahn . j

Geburtstag . Herr Kart Z ü r n , Maurer , Zäh¬
ringerstraße 27, feiert heute seinen 75. Geburtstag . I

deutschen Theaters zu sprechen . In der darauf¬
folgenden Diskussion wurde ausschließlich die
Frage erörtert , was getan werden müßte , um zu
erreichöl , daß der emststrebende Mensch, beson¬
ders aber die Jugend , durch die Probleme der
Zeit, die uns die modernen Dichter nahebringen
und zu klären versuchen , angesprochen und da¬
durch für dar ernste Theater , das sich wieder auf
seine kultische Herkunft besinnt , gewonnen wird .
Es wurden verschiedene Wege gewiesen . Möge
der eine oder andere um des Wohles unseres Vol¬
kes willen zum Ziele führen !

„Die drei Eisbären**
Der Bayern - und Trachtenverein „Weiß-Blau

Almfrieden“ hat seinen Freunden und Mitgliedern
übers Wochenende im Zieglersaal einen entzücken¬
den Abend geschenkt. Vollgepfropft (Stehplätze bis
zur Galerie) war der Saal . Schrammelmusik , Rezi¬
tationen auf Urbayrisch und Schuhplattler rissen
zu Beifallssalven hin. Das angekündigte Theater¬
stück „Die drei Eisbären “ wurde von den Laien¬
spielern erstaunlich gut gespielt und insseniert »
Situation«- und bayrische Groteskkomik über¬
brückten einige Dialoglängen . Für alles zeichnete
der Verein, sogar für die sehr guten Dekorationen
und für die ausgezeichneten Spieler , denen herz¬
licher Beifall gespendet wurde . „Weiß-Blau Alm¬
frieden“ kann stolz auf diesen Abend sein , der in
die Annalen seiner Geschichte eingehen wird . E*
wäre müßig, Zensuren zu verteilen oder Sonder -
leistungeti hervorzuheben . Jeder , der auf der Bühne
stand , weiß , wie sehr er und sein Spiel gefallen hat .

H . P. '

„Fips mit der Angel“ für Eltern
Der Gesamt -Eltern -Ausschiuß für den Stadt¬

kreis Karlsruhe lädt die Eltern , vor allem
aber sämtliche Elternbeiräte zur heutigen
Premiere der Jugendbühne im Schauspielhau «
ein . Aufgeführt wird Dieter Rohkohls Jugend¬
stück „Fips mit der Angel “ . Der Eltem -Aus -
schuß weiet darauf hin , daß Karlsruhe in «einer
Jugendbühne für die kulturelle Betreuung der
Kinder eine einmalige Einrichtung im ganzen
Bundesgebiet besitzt , die auch von den Eltern
nach besten Kräften unterstützt wenden sollte .
Die Premieren sind mit Absicht für die Er¬
wachsenen bestimmt , damit sie sich selbst von
dem Wert dieser Veranstaltungen überzeugen
und ihren Kindern den tieferen Sinn der
Stücke besser klarmachen können .

. . . . . . . . ?

Rundfunkprogramm
— . ^

Mittwoch , 19. März
Süddeutscher Rundfunk . 8.15 Melodien am Mor¬

gen, 9.45 Hunderttausend Möglichkeiten , 12 .00 Mu¬
sik am Mittag, 16.00 Unterhaltsame Weisen , 17.00
Für Eltern uhd Erziehe ^, 17 .15 Alte und neue
Musik, 18 .00 Erwin Lehn und sein Südfunk -Tanz¬
orchester , 19.00 Musik am Abend , 19 .45 Von Tag
zu Tag, 20.05 Das Orchester Mario TraVersa -
Schoener, 20.30 „Die Glasmenagerie “.

Herausgeber u . Chefredakteur : W. Baur : jl
(in Urlaub ) «kV

Chef vom Dienst : Dr O . Haendle ; Wirt - / | \
Schaft : Dr . A. Noll : Außenpolitik : H . Blume : / v \
Innenpolitik : Dr. F . Laule ; Kultur und / Vv \
Feuilleton : Dr o . Gilten : Beilagen und 1 ■*
Spiegel der Heimat : H. Doerraohuck ;
Lokales : J . Werner . Karlsruhe -Land : Ludwig Amet ;
Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr . Nachdruck von Originalberichtea nur mit

Quell «Angabe .
Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe Lammstr . Ib-S.
Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 10 v . 1. 3 . 52 gültig .

Wohnungsnot größer denn je
Bedarf an Wohnungen steht in keinem Verhältnis zu neuerstelltem Wohnraum
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Gottesdienst *

E VAN G E Hl S ATI @ N
Es spricht der Evangelist DIETER ALTEN (Mannheim )
„ Die urchrisfliche Ökumene 41
20 Uhr — Vorholzstrefce 3« — Keine Kollekte

FamilienaNachrichten

y 4

Oer Herr Ober Leben und Tod hoi om 14 . März meineüberaus güte Schwester , unsere liebe Tante , Xusine undSchwägerin

Katharina Brand
nach längerer Krankheit im Alter von über . 87 Jahren wohl -vorbereitet In die Ewigkeit abgerufen . Ihr langes Lebenverzehrte sich in treuer Liebe und Sorge für die Ihrigen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Heinrich -Brandt Geh . Oberfinanzrat

Karlsruhe , Gebhardstra &e 22.
Beerdigung : Freitag , 21. März , 10 Uhr, Xaupifrredhaf .

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nach -'
ridit , daß unsere liebe Mutter , Schwiegermutter . Großmutterund Tante

Berta Brannath wwe.
S »b. Iinnctk

noch kurzer Krcmlch » i* sanft entschlafen ist .

, Die trauernden Hinterbliebenen :
Sam. Karl Srannath , Geibelstr . 15
Sam. Alfred Braenath , Geibelstr . 23

Karlsruhe , den 1t . März 1752 .
Nuitsstraße 5a .
Beerdigung : Donnerstag , 20. März 1952, 14.30 Uhr , Friedhof
MUhlburg .

Statt Karten
Allen , die uns Beweise ihrer aufrichtigen Teilnahme beim

Hinscheiden unserer lieben Entsd - lafenen .

Friederike Warfmann
' geb . tchempf

erbrachten , sowie für Kranz - und Blumenspenden und Beglei¬tung zur letzten Ruhestätte , sagen wir auf diesem Wege
innigsten Dank . Besonderen Dank den tröstenden Wortendes Herrn Stadtpfarrers Streitenberg und der Kranken¬
schwester des St . Bernhardushauses .

Im Namen der Trauernden :
Anten Wartmann <

Karlsruhe , WilhelmBtraße 70, 15. März 1952.

Mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwieger¬vater und Opa

Herr
Josef Mayer

ging im 80 . Lebensjahreheim in Gottes Frieden .
Im Namen aller :

Frau Anna Barbara Mayer
geb . Haaga

Karlsruhe , luisenstr . 18
Beerdigung :- 20 ; 3 52 , 12.15
Uhr..

Nach einem arbeitsreichen
Leben verschied heute un¬
ser lieber Vater , Bruder ,
Schwiegervater , Großvater
und Onkel

Adolf Zureich
Miuhmachernieister

im Alter von 83 Jahren ,
in tiefer Trauer :
Walter Zureidi ». Familie
Gerda Wagner geb . Zureichund Familie
Wolfgang Zureich u . Familie
Gisela Ganz geb . Zureich
u. 4 Enkelkinder
Karlsruhe . 18 . März 1952.
Nürnberger Str . 3.
Beerdigung : . Donnerstag ,20 . März 1952 , 15 Uhr, Fried¬
hof Rüppurr .

Statt Karten -
Für die aufrichtige Teil¬

nahme und die vielen
Kranz - " und Blumenspen¬den - beim .Heimgang un¬
seres Ib . Entschlafenen

Kurt Behncke
Malermeister

für die Kranzniederlegun¬
gen sowie die trostreichen
Watte des Herrn Pfarrer
Stupp sagen wir auf die¬
sem Wege recht herzl .
Dank .

tm Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

H » tm ine B e kuckt
. geb . Scfcerwits

Allen denen , die meinem
Ib . Mann , Bruder , Schwa¬
ger und *Onkel

Karl Bauer
Stadtrat

u. Reichsbahn -Assist , a . D.
das letzte Geleit gaben ,meinen herzl . Dank . Ich
danke besond . Herrn Pfr,
Löw, dem Oberbürgermei¬
ster , dem Gesangverein
Vorwärts , der Bundesbahn ,der -4 Eisenbahner -Gewerk¬
schaft für . ihre ehr . Worte
sowie allen Anverwandten
und Freunden für die An¬
teilnahme u . Blumenspen¬
den .

Die trauernden
Hinterbliebenen :
Kätche» Baeer Wwe.
u. Angehörige

Karlsruhe , 17. März 1952.
FasanenstraSe 35 .

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise

aufrichtig . Anteilnahme , d .
zahlreichen Kranz - u . Blu¬
menspenden sowie die
ehrenden Worte am Grabe
beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen

Dr. Ludwig Hirsch
Geologe

sage ich allen herzlichen
Dank .

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Frae Elly Hirsch
geb . Gehring .

Karlsruhe , 17. März 1952 .
Graf -Rhena -Str . 9.

Für die . uns beim Heimgang
meines lieben Mannes , un¬
seres treuen Bruders

Cari Baron von Odis
Major a . D.

von allen Seiten erwiesene
Anteilnahme und die herr¬
lichen Blumenspenden dan¬
ken wir herzlich .

Emma Baronin von Odis
nabst Anverwandten

Karlsruhe , Moltkestr . 31.

~ Oankiagungr "
Für die aufrichtige und

überaus große Teilnahme
sowie für die vielen Kranz -
und Blumenspenden beim
unerwarteten Heimgang un¬
seres lieben Entschlafenen

Wilhelm Broun
auf diesem Wege innigstenDank .

Ganz besonderen herz¬
lichen Dank Herrn Pfarrer
Streitenberg f . seine trost¬
reichen Worte sowie derFa . E. v . Steffelin und Ge¬
folgschaft , dem Gesangver¬ein Vorwärts u . der Karls¬
ruher Athletengesellschafttür die erhebenden Nach¬
rufe , Grabgesang u . Kranz¬
niederlegungen .

Frau Frieda Braun Wwe .
nebst Angehörigen

Karlsruhe , Baumeisterstr . 28 .

Audi m schweren Feilen vue

Bronchitis , Asthma
HMstoMeFtcNetmaf !« undluftittHwiikatarrfcbewäW
Dr .BoetW 'Brondiittea *eine dhnroHe Heüpft *n2ea -K.ompo *
« tk « ,iooooofacfa erprobt , nachOrigiBelt 'eieptvooDr .Boether
zusamme ngesetzt . Sk wirken stark schleimlösend , beseitigenden quälenden Hustenreiz und kräftigen das Bronchiengewebe .Dr. Betttor* Bronchitten sind unschädlich. Mehr als tausend
Ärzte bescheinigten ihre damit gemaditen guten Erfahrungen .

Packungen zu u r .45 und u 3.40 in allen Apotheken .
7 Heilstoffe vereint nach demVerfahren von Da .msd .Boethi »

2 Va tag . Omnibus -
Sonderfahrt

über die Osterfeiertage
nadi Uberlingen Bodensaa

Teilnehmerpreis 49,50 DM .
Auskunft und Anmeldung

Reisebüro Karlsruhe , Karlstr. 13,Telefon 1734 und 1759.

Amtlich * Bekanntmachungen

Statt Karten
Allen denen , die uns für unseren lieben Sohn

Helmut Lahr
der In russischer Gefangenschaft verstorben ist , aufrichtige
Teilnahme entgegenbrachten , herzlichsten Dank .

Die Eltern: Ludwig Lahr und Frau
sowie Angehörige

Karlsruhe , den 19 . März 1952 .
Rudolfstraft « 15

DANKSAGUNG

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden ' unserer lieben
Mutter

Rosa Mayer
geb . Merk

sagen auf diesem Wegeherzlichen Dank .
4 Familie Krug

Familie Maier .
Karlsr ./Mannh ., 16. 3. 1952 .

Für die vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme , für
die vielen Kranz - und
Blumenspenden und die
trostreichen Worte von
Herrn Städtpfarrer Löw
beim Heimgange unserer
Ib . Mutter , Großmutter ,Schwesf . u . Schwiegermutt .

Lydia Ramm
geb . Wiedmeyer

sagen wir auf diesem
Wege unsefen allerherz¬
lichsten Dank .

Im Nomen der Hinter¬
bliebenen :
Karl Kamm, Kaufmann

Karlsruhe , Waldhornstr . 45

Die nächste Sitzung des Kreis-
tags des Landkreises Karlsruhe
findet am Montag , dem 24. März

i 1912, um 1t Uhr , in der Aula des
Realgymnasiums in Ettlingen statt .Die Sitzung ist öffentlich .

Der landrat
Arbeitsvergebung .

In öffentlicher Submission sinddie Erd- , Beten -, Stahlbeton - und
Maurerarbeiten tür den Neubaueiner Schule auf dem Seideneck -
sehen Feld zu vergeben .

Angebote sind bis z . Angebots¬
eröffnung am Mittwoch , dem 2. 4.
1952, vorm . 10 Uhr, verschlossen
beim Stödt . Hochbauamt Karls¬
ruhe , Neues Rathaus , Beiertheimer
Allee 16, Zimmer 509 , einzureichen .

Verdingungsunterlagen geg . Ent¬
richtung einer Gebühr von 3.— DM
dort erhäftlich . Umfang der Arbei¬
ten : ca . 3000 cbm Erdbewegung ,ca . 600 cbm Backsteinmauerwerk ,ca . 600 -cbm Stampfbeton, - ca . 65
cbm Stahlbeton und ca . 2500, qmKoenen - und sonstige Stahlbeton¬
decken . Zugetass

'en zu der ' öffent¬
lichen Ausschreibung sind nur 1m
Stadtbezirk Karlsruhe ansässige
Unternehmer . Stödt . Hochbauamt .

I B 223 a : 13. 3. 32 Bauhütte Karls-
: ruhe Gesellschaft mit beschränkter
; Haftung , Karlsruhe (Kriegsstr . 154) .
Gegenstand des Unternehmens :
Ausführung von Bauarbeiten jederArt sowie Übernahme ganzer Bau -

, autträge . Übernahme von Betriebenund Beteiligung an Betrieben , diei mit der Durchführung dieses Zwek -
j kes in Verbindung stehen. Stamm¬

kapital : 65 000 DM, Geschäftsführer :Rudolf Blank , Bauingenieur , Karls¬
ruhe . Gesellschaftsvertrag vom 20 .

| Dezember 1951. Sind mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt , so wird die

I Gesellschaft durch zwei Geschäfts -
j führer oder durch einen Geschäfts-
t führer gemeinsam mit einem Pro¬
kuristen vertreten . Nicht eingetra¬
gen : Den nachgenannten Gesell¬
schaftern werden Sacheinlagen in
Höhe der jeweils beigesetzten Be¬
träge auf die Stammeinlagen an¬
gerechnet : Mieter - u . Bauverein

i eGmbH . 5500 DM, , Gartenstadt
eGmbH . 3000 DM, Hardtwaidsied¬
lung eGmbH . 3000 DM, Eisenbahner -

ibaugenossenschaft eGmbH . 2000 DM ,: Wilhelm Nies 500 DM, Otto Thomas
I 1000 DM , Hans Winterholter 500 DM ,: Karl Biebricher 2000 DM, Artur Zerr
; 500 DM , Rudolf Blank 2500 DM, Hugo
j Münzer 500 DM, Alwin Moos 50 DM
• Ludwig Höffeie 50 DM , Karlsruher
: Lebensversicherung : A .G . 1000 DM
| und Aachen -Leipziger Vers . A .G.
: 500 DM. Die Sacheinlagen werden1in der Weise erbracht , daß die
genannten Gesellschafter als Ge¬
nossen der Bauhütte Karlsruhe
eGmbH . i . L. ihren Anspruch auf
den Liquidationserlös an die Ge¬
sellschaft abtreten . Bekanntma¬
chungsblätter sind die Badische
Allgemeine Zeitung und die Badi¬
schen Neuesten Nachrichten .

KUHN
KARLSRUHE
Leopoldstrqße 15 u. 19
Fernsprecher 3387

HerdfacHgeschSft
mit eigener

Spez .-Reparatur -Werkstätte
bietet Ihnen die neuesten

NEFF-HERDE
und bequeme Teilzahlung

Wochenrate ab DM 4.50

\r rtic « '
Vermählung

geben bekannt

Cpl .
Melvin Leroy Morris

Ruth Morris
geb . Koch

Terre Haute Karlsruhe
(Indiana ) Gabelsbg .st .19
Trauung : Donnerst ., 20. 3. 52,
16 .30 Uhr, amerikan . Kirche ,

^
Kapellenstraße . J

Unse «
Gudrun Brigitta

ist angekommen . -
In dankbarer Freude :
Frittf Kaiser v . Frau
Anne geb . Kutterer

Khe .-Mühlburg , Rheinstr . 17,
z .' Zt . : Altes Diakonissen¬
haus , Dr . Lutz.

Braatkl .-Verleih
in gapflagt . Ausführung ob DM 15.-

Gesellschaftsonzüge
Gesellschaftskleider
Brautschleier - Kränze

H. RUPFRECHT
Gartenstr . 3 a , beim Karlstor

Telefon I960
Montag , Mittwoch , Freitag

i von 14—20 Uhr

= = „flnpaddetn * - - nur noch wenige
Üf Sonntage , dann ist es soweit !
§H Ist dann IhrBootin Ordnung ? Sie
Hf finden bei uns alles zur Pflege
ZI urtd Instandsetzung Ihres Falt-
§Ü bootes . Wir übernehmen aber
H§ auch gerne die Reparatur Ihres
H| Faltbootes - Für. fachmännische
S Arbeit wfrd garanttertJ Ihr Boot
== wird in diesem Falle selbstver -
jÜ! stündlich geholt und gebracht .
Hl ''Sollten Sie sich für den Kauf eines neuen

Bootes entschließen , so bitten wir Sie,
unsere ständige Faltboofpusstellung In
unseren Geschäftsräumen zu besuchen .

Wir zeigen Boote der Werften
Pionier - Hammer - Hart - Kette .

A 1713 : 7. 3. 32 Julius Ganss ,Karlsruhe (Sofienstr . 33 ) . Offene
Handelsgesellschaft seit 1. Januar
1952. Otto Klein , Oipl . Volkswirt ,Karlsruhe , ist als pers . haftender
Gesellschafter aufgenommen . Die
Prokura des Karl Hirsch bleibt be¬stehen . Er vertritt in Gemeinschaft
mit einem pers . haftenden Gesell¬
schafter .

A 1642 : 5. S. 52 Studt und Minden
©HO Stahlbeton -, Hoch* u. Tiefbau ,
Heizverarbeitung , Karlsruhe Sitz :Berlin. Fortan ist zur Vertretungder Gesellschaft jeder Gesell¬
schafter allein berechtigt . Nicht
eingetragen : Die Eintragung indas Handelsregister des Amts¬
gerichts Charlottenburg ist erfolgtund im Bundesanzeiger Nr. 26/52
bekanntgemacht .

B 186 a : 5. 5. 52 Hartdirom *Gese )I-sdialt mit beschränkter Haftung ,Karlsruhe , Oberfeldstr . 5 a . Dr. Kurt .Müller ist nicht mehr Geschäfts¬führer . -
B 164 : 5. 3. 52 Revisionsgesell -

sdiaft Raab Karcher mit beschränk - :ter Haftung , Karlsruhe , Jahnstr . 4/6 .Oskar Länge , Diplom - Volkswirt ,Karlsruhe , ist zum ordentlichen Ge - ;schäftsführer bestellt . Die Prokurades Oskar Länge st erloschen '.B 60: 13. 3. 52 RHenania Schiff- i
fahrt*- und Speditions -Gesellschaftmit beschränkter Haftung Zweig¬niederlassung Karlsruhe , Sitz Mann-heim . Durch Gesefischafterbeschluß jvom 28. Mai 1951 ist das Stamm - ;
kapital gemäß dem D-Mark -BUanz - i-
gesetz auf 4 000*000 DM endgültig

’
neu festgesetzt . Der Gesellschaft »- ivertrag ist in den § § 5 {Stamm - ,kapital ) , 7 {Mindestnennbetrag der jGeschäftsanteile ) und 15 (Bekannt - i
macbungsblatt ) geändert . Nicht ein - \getragen : Die Eintragung beim ;
Amtsgericht Mannheim ist ecfolgtUnd in ' Nr. 1452 des Bundes¬
anzeigers bekanntgemacht .

Amtsgericht * Ettlingen .
Veränderung HR B 5 - 12. 3. 1952— Firma EttHngen-Maxau Papier - u .Zellstoffwerke A.G . in Ettlingen .Durch Beschluß der Hauptversamm¬lung vom 28 . 4. 1951 ist die Satzung lin §§ 3 (Bekanntmachungen ) , 14 (Zu- "

Stimmung des Aufsichtsrats ) , 15
. {Vergütung des Aufsichtsrats ) und17 (Einberufung d . Hauptversamm¬
lung ) geändert . Oie Prokura Gust .Reuter ist erloschen .

KARLSRUHERJÜm - THEAT
PALI . RHYTHMUS DER NACHT “. Für Jugendlicheverboten . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.
RONDELL . DER HERR DER UNTERWELT", die gr . spann .Krim.-Report . Tgl . 13, .15, 17, 19, 21 . Jgdverb .
DIE KURBEL »EVA IM FRACK" sorgt für Liebe , Musik und

Humor . Beginn 13, 15, 17, 19 , 21 Uhr.
LUXOR „DU BIST DIE SCHÖNSTE FÜR MICH " m . Al -

bach -Retty,H .Moser , 12 .30, 14:40 , 16 .50 , 19, 21 .10

Schauburg Versäumen Sie nicht : ».DAS LETZTE REZEPT " .Ein wirkl . schöner Film ! 15, 17, 19, 21 Uhr.

Rheingofd „OPFER DES HERZENS * („FURIOSO"). Eine De¬likat . erfes . dtsch . Filmkunst . 15, 17, 19, 21 U.
Atlantik . BUSCHTEUFEI IM DSCHUNGEL " mit JohnnyWeißmüller , d . Tarzandarst . 13, 1S, 17/19 , 21.

Start am Donnerstag 21 .10 Uhr

-
5ÄEF

Des zu erwartenden großen Andranges wegen beginnt bereitsheute der Vorverkauf für 6 Tage im voraus

Zugelaufen
Schnauzer -Bastard zugel . Magen -

reuther , Khe ., Gartenstr . 68 .

Unterricht
Lehrer für intensiven franz . An¬

fangsunterricht für ca . 5 Wochen
gesucht . 23 unter 3773 an BNN .

Priv .Zuschneideschule Roth
f . Frauen u . Mädchen , Karlsruhe ,Liebigstr . 7 . Beginn neuer Tages¬und Abendkurse .

KRONE - ZOO ab beute geöffnet !
412 Tiere , darunter 51 Großraubtiere , 12 Elefanten ,viele Affen und andere Exoten , 2 Riesenschlangen ,das einzige Nilpferd auf Reisen und 161 Pferde
Besichtigung ununterbrochen - Fütterung um 1 ! Uhr

£ ebhaft ist der Vorverkauf
für den festlichenSaison -Beginn
morgen , Donnerstag, 20 Uhr, Schmiederplatz
an den täglich ab 9 Uhr durchgehend geöffneten
Circus -Kassen (Tel .213/214 ) sowie im Reisebüro Union ,Kaiserstr . 92 , und bei Kehn A Heyne , Kaiserstr . 134
der Cinus ist ausgezeichnet geheizt !

Kaiserstralje 120
Lieferant von Vereinen , Behörden , Schulen .

Versand nach auswärts .

Veranetaltungen
Volksbend tür Dichtung

Öffentliche Dichterstunde , Frei¬
tag , 21. Män , 20 Uhr , Scheftei -
museum , Bismorckstr . 24, Else Sta¬
linski spricht Joachim v . d . Gelhr ,
„Junge Freundschaft - , Mitgliederfrei , Nichtmitglieder 1.—, Schüler
und Studenten 0.50 DM .

IIÜT

Freitag , den 21. Män ,Im kl. Saal d- Bad . Staatstheaters ,um 20 Uhr , Vorführung des gt .
Naturfarbanfilms

Vom Rheinfall zum Säntis
Zur Einleitung :

„ Farbendias vom Bodensee ".
Sprecher : Herr Rt. Lang . und

Herr Direktor O e 111 i.
Unkostenbeitrag 0 .70 DM.

Kartenvorverkauf
Reisebüro Karlsruhe , Karlstr . 13.

<D *e 6f #tsei
WafdstraS » 3 — Ru» 16

Heute 20 Uhr :
„ MEDEA"

von Anouilh .
. Fräulein Julie "

von Strindberg .

ROEDERER
bei Bert

das Abendlokal von Karlsruhe
ein Märchen

„Zun Augustiner '7
Sofienstraße 73 - Telefon 1003

Jeden Mittwoch u . Samstag
in dem renovierten

Auguetineretüble ab 20 Uhr

Tanz
Sonntag : Familien-Kenxert

mit dem beliebten Bar -Trio
„Orlando "

Die nächste
Öffentlich » Ffandversteigerang

findet arh Mittwoch , dem 9. April
1932, v. 9—11 Uhr, für die . nicht aus -
gelösten Pfänder , bis Nr. 13688 statt
Im Freihandverkauf haben wir ab¬
zugeben : 1 Partie Armbanduhren ,

j 15 Steine , Vollanker , 1 tranz . Mei -
jstergeige , 1 Babywaage , 1 Gold¬
waage m . Gew ., 1 Nivellierlnstru -

! ment , 1 Brutapparat für 150 Eier .
Karlsruher Darteheneanstalt

Dr . F Büchin , Pfandleihanstalt ,
Karlsruhe . Sehlachthousstroße 8

Amtsgericht — Registergericht —
Karlerehe

Handelsregister
i Für di» Angaben in ( ) keine Gewähr

— Neueintragungen —
: A 173t : 5. 3. 32 Friedrich Hillgru-
i her , Karlsruhe (Möbeleinzelhandel ,
j Hirschstr . 20a ) . Die Niederlassung
! ist van Königsberg/Ostpr . nach
| Karlsruhe verlegt . Das Geschäft ist
! von Kaufmann Friedrich Hillgruber ,Karlsruhe , duf Else Zimpei geb .: Hillgruber , Kaufmann , Karlsruhe ,
übergegangen . .

A 1732: 12. 3. 32 Alfred Allgeier K.G .,
: Karlsruhe (Einzelhandel in Fahr-
! rädern und Nähmaschinen , Waid - j! str . 11) . Kommanditgesellschaft seit i' 1. Januar 1952 . Pers : haftender Ge - \Seilschaften Alfred Willy Allgeier , jKaufmann , Karlsruhe , 1 Komman - l
l ditist .

■ 281 b : 29. 2. 32 Treuhandgesell . !
schalt des Verbandes badischer
Wohnungsuntemehmen mit be¬
schrankter Haftung , Karlsruhu (Rit-
ferstr . 9) . Gegenstand des Unter¬
nehmens : Förderung der dem Ver¬
band badischer Wohnungsunterneh -
men e . V. — Organ der staatlichen
Wohnungspolitik — Karlsruhe an¬
geschlossenen Wohnungsunterneh -
men durch wirtschaftliche Maß - :nahmen zur Sicherung des Besten - i
des und der Weiterentwicklung der !
Verbandsmitglieder auf gemein - ;nütziger Grundlage . Stammkapital : 1
20 000 DM . Geschäftsführer , Ludwig .Bernouer, - Kaufmann , Karlsruhe . Ge¬
sellschaftsvertrag vom 25. Januar !
1952. Sind mehrere Geschäftsführer
bestellt , sd wirddie Gesellschaft !durch zwei Geschäftsführer gemein - )schaftlidi oder durch einen ' Ge - l
schäftsführer in Gemeinschaft mit )einem Prokuristen vertreten . Nicht :
eingetragen : Bekanntmachungsblatt Iist die Zeitschrift „Gemeinnütziges )
Wohnungswesen ", Hamburg . 1

B Kl a : 13. 3. 32 KO-WE Nieder -
schachtete » Gesellschaft mit be¬
schrankter Haftung , Karlsruhu (Erz¬
bergerstraße ) . Gegenstand des
Unternehmens : Weiterentwicklungund Anwendung des Koppenberg -
Wenzel - Niederschachtofen - Verfah¬
rens sowie die gewerbliche Ver¬
wertung der auf dem Gebiete

( der Niederschachtöfen liegenden
! Schutzrechte , über die die Gesell -
| schaff verfügungsberechtigt ist . Die
! Gesellschaft kann Zweignieder -
{ tassungen im In - und Ausland er -
j richten und sich an anderen Unte «-
nehmungen beteiligen oder diese ,
erwerben , sowie olle Geschäfte !
tätigen , die geeignet sind , die ;
Unternehmungen der Gesellschaft zu '
fördern . Stammkapital : 30D00 DM . !
Geschäftsführer : Dr . ing . Werner :
Wenzei , Karlsruhe , Dipl . Ing . Diet - irieh H. Schwencke , Bonn . Gesell - !
schaftsvertrag vom 8. Januar 1952. :
Sind mehrere Geschäftsführer be¬
stellt, ' so wird die Gesellschaft 1
durch zwei Geschäftsführer oder :
durch einen Geschäftsführer in Ge - :meinschaft mit einem Prokuristen !
vertreten . Nicht eingetragen : Die :
Gesellschafter Dr . Koppenberg und :
Dr . Wenzel bringen als Sach - !
einlagen alle von ihnen ange - i
meldeten und zur Anmeldung :
vorbereiteten Schutzrechtsansprüche ;sowie Verfahrensanweisungen , Ge - '
heimyerfahren und das , was sie
sonst an Rechten und Unterlagen !
bezüglich des von ihnen gemein - '
sam entwickelten Niederschacht - '
ofens und des Verfahrens besitzen ,in die Gesellschaft ein . Die Sach - '
einlagen sind im Gesellschafts¬
vertrag einzeln verzeichnet . Sie
werden von der Gesellschaft zum ,Geldwert von 25 000 DM über¬nommen . Jedem der genannten -
Gesellschafter wird hiervon der 1
Betrag von 7200 DM auf seine
Stammeinlage angerechnet .

SchwanenweißeWäsche

DAS ROTE PAKET
Dr. Thompson 's

SDafchPultfcr
Millionen waschen damit

Sogutund doch

15
■Poppelpokef68 > =^ rioch vorteilhafter ]

GRÖSSTER ROSENVERSAND DEUTSCHLANDS AN PRIVATEI
PREISWERTES SONDERANGEBOT !
Einige Hunderttausend der schönsten Edelbosdirosender Welt , bester , kräftiger I. Qualität (keine billigeB-Güte), biete ich zu so niedrigen Preisen an , daB auchder ärmste Gartenbesitzer die Möglichkeit hat. sichdie Königin der Blumen anzuschaffen. Ich liefere das

k Edelste, was darin existiert , für Garten und Friedhof,eisten Rot bis zum zartesten Gelb, ganz dichtgefüllt, die
jetzt gepflanzt, schon indiesem Jahrunermüdlich vomFrühjahr bistief in den Herbst hinein blühen .6St . m.Kuliuranweisung4 .30DM,10 St. 6.95 DM, 25 St. 16.50 DM , 100 St . 64.— DM . Oro&gärtnerei
Höltge , Oestrich -Winkel 70 Gegr . 1914 . Tausende Dankschreiben .

Bücher
• ind rechte Konfirmations -

Geschenke
Gute Auswahl in der

Evg . Buchhandlung Bäuerle‘
LeopoidsUaße 7

Zur Konfirmation
Besonders schön * Armbanduhren

Erste Markenfobrikate

B. Kamphues
UHRMACHER UND JUWELIER
Kaiserstraße 201

Der

Frühling nahf - !
Folgen Sie dem Vorbild der Natur
und erneuern Sie Ihre Körpersöfte
durch eine wirksame , wohltuende

Reinigungskur .
Dr. Schieffers Stoffwechselsalz
löst olle Schlacken in Blut und
Dorm und ist der große Anreger
für eine solche innere Reinigung .
Orig . Pekg . DM 1.53 . Doppelpockung DM 2.50
In ollen Apotheke/ » und Drogerien

I Nähmaschinen- i
I Spezialhaus {
Nabben & Co ., Kaiserpassage i

Sind Schreibmaschinen müd ’,V J
hilft Schreibmaschinen - Bxlcli

Erbprinzenstraße 34 . Telefon 3973

V
— Veränderungen —

A 154t: 5. 5. 52 „2RA * Accumula -
terenfabrik lag . Radelt Auerswald
A Co., Karlsruhe (Bachstr. 69) . Die
Gesellschaft ist aufgelöst . In¬
genieur Rudolf Auerswald ist nun - '
mehr Alleininhaber .

A 91: 4. 5. 52 Carl Sdialler , Karls-rehe (Erbpfirizenstr . 40) . Helga '
Fleisehmann jetzt : Helga Häfelingergeb . Fleisehmann , Ehefrau des Bild¬
hauers und Werbeleferers Fritz .Albert Häfelinger , Mannheim , in¬
folge Verehelichung . J

DER WASCHAUTOMAT
FÜR • JEDEN • HAUSHALT

3 Tage in Karlsruhe

BOBO-Waschautomat
• für Gas -, Kohle- und Efektrobeheizung •
Kodit, wäscht , bleicht, spült selbsttätig ohne Dämpf im Raum
Gleichzeitig Ihr Badeofen - ihre Heizung

Ihr Einkochapparat - Ihr Futterdämpfer
schon ab DM 82 . SO

Expoitatisfiihrung 3foch emailliert , verchromt, TeHzahlaiig5 Jahre Garantie !
Wir loden alle Hausfrauen und Ehemänner ein ISie kommen ! Sie staunen I Sie lernen 1 Sie sind begeistert 1

Dazu : fhehpriinn - Wuebwimdsr - Wiicnezanptii • Rellll;für Bunt * und Feinwäsche
Prakf .

Froh», Nürnbw)
Ksrnstr. ll

Donnerstag , 10 u . 15 Uhr , Freitagu . Spmstag , 10, 15 und 20 Uhr
. Goldener Hirsch, Kaiserstr . 129

neben der Kirche .

Bitte schmutzigeWäsche mitbringtn ! Eintrittfrei ! |
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